W 59, 


| und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Wremen auswärts: Strasbur g: 
\ Yan: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne 

raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 

= A0 Sitzung vom 9. März. 
aide Jur Berathung ſteht zunächſt der Etat der Reichs⸗ 
ahnen Die Kommiſſion hat beſchloſſen, die Ein- 
Mun um 3 Millionen Mark höher anzuſetzen. 
Spayuifter Thielen bemerkt, die Einnahme 
lagen ung ſei im Etat genau nach den früheren Grund» 
erfolgt. Die Kommiſſion habe eine höhere 
ung auf Grund der im laufenden Jahr beſonders 


gangen und nicht wiederkehrenden Momente vorge: 
1 Redner erſucht deshalb, es bei der Veran⸗ 
0 im Etat zu belaſſen. 
g. Hammacher (ntl.) hält den Beſchluß der 


Kos 

on für gerechtfertigt, umſomehr, als der 

ba. 08 über die Verkehrsverhältniſſe der Reichs⸗ 

dies , ſelten fo genaue Mittheilungen erhalte, wie 

bien pen Einzelſtaaten geſchehe. Die Debatte ſchließt 
. Nachdem 


pa W Lingens noch erklärt, daß die Zeutrums⸗ 
An dem Vorredner beiſtimme, wird der Einnahme⸗ 
ei der Kommiſſion genehmigt gegen die Stimmen 


onſervativen. Bei den Ausgaben wünſcht 
Som Lingens (Ztr.) größere Ausdehnung der 
erke dagsruhe für die Eiſenbahnbeamten; weitere be⸗ 
s falawerthe Debatte entſteht bei dieſem Etat nicht. 
dis olgt der Etat des Reichsſchatzamts; derſelbe wird 
geneh die noch in der Kommiſſton befindlichen Titel 
Manne z ebenſo der Etat des Reichstages. Vom 
u gen i tat ſtehen noch zur Berathung die Forder⸗ 
e im Extraordinarium für drei Schiffsneubauten 
N durch Preußen“, „Erſatz Leipzig“ und „Erſatz Falke“, 

Ades erſte Raten. Referent 

9. Lieber (Ztr.) tritt in energiſcher Weiſe 
„gegen die Kommiſſion erhobenen Vorwurfe ent 
gen daß dieſelbe beim Marineetat diesmal be⸗ 
aigungsluſtiger geweſen ſei, als bei allen anderen 
8. Die gutgeheißenen Forderungen bewegten ſich 
WS in dem vom Reichstage ſtets gebilligten 


len. 
taatsſekretär Hollmann: Die Marinever⸗ 
„Hat in dieſem Etat große Selbſtbeſchränkung 
Es ſtehen für das nächſte Etatsjahr hiernach 
¼ Millionen zur Verfügung, ſo wenig, wie 
5 u inem Jahre jeit den 7cer Jahren. Wir fordern 
ke Be nur Erſatzbauten. 5 
5 ter (frſ. Vp.) erörtert die ſtetig zu: 
ſchmende Verſchlechterung der Finanzlage, derenthalben 
fe, im Vorjahre „Erſatz Preußen“ abgelehnt worden 
die F. urch den Bau des Nord- Oſtſeekanals erlange 
man Br ganz von ſelbſt den verſtärkten Werth, den 
ganze on ihr fordere. Ueberdies ſeien ſeit 1887 eine 
Forde Reihe von Erſatzſchiffen gebaut worden. Die 
Ain für den erſchienen um ſo bedenklicher, als ſie 
re Aus die Zukunft in Ausſicht ſtellten. Und nach 
ſchon fü rungen des Referenten habe man vielleicht 
weiteren das nächſte Jahr die Forderung von fünf 
erwarte Erſatzbauten mit 100 Millionen Koſten zu 
die 5 In alledem könne man nur Pläne erblicken, 
2 eine Hochſeeflotte abzielen. Wie bedenklich 


= Berliner Stimmungsbilder. 
SE \ (Nachdruck verboten.) 


1 fang enſationsluſterne Gemüther 
V5 en durch die letzte Berliner Woche reichlich 
hueranlaſſung, ihre Nerven in immer neue 
und gungen zu verſetzen, denn an Skandal⸗ 
Se Unglücksſachen fehlte es leider diesmal nicht. 
di der Reichstag wurde, wenn auch mehr 
> au durch den Fall Kirchhof hineingezogen, 
waz was der deutſch⸗ruſſiſche Handels vertrag, 
Bi manche andere hochpolitiſche Sitzung nicht 
Stmocht, die Abgeordneten zahlreich in die 
rd zu führen und die Tribünen bis auf 
re Plätzchen zu füllen, das vermochten 
lege törlerungen über jene bedauerliche Ange⸗ 
im geit zu Wege zu bringen, und das Echo 
5 Tebg olihum und der Preſſe war nicht minder 
1 Große als die Verhandlungen ſelbſt. 
der Se und peinliches Aufſehen erregte ſodann 
Pelleloſtmorddes Theaterdirektors 
Manchen n pſcch ug, der ih im Schnellhuge 
wenichen⸗Berlin eine Kugel in das Herz jagte, 
wegen wie ſimmter finanzieller Schwierigkeiten 
eine Mos vielfach angegeben wird, als in 
3 ‚Fine intim ente geiſtiger Trübung, ſo meinen 
heiterem Men Freunde. Lupſchütz war von 
Geſelig. zufriedenem Naturell, er liebte frohe 
im daft und fühlte ſich nirgends wohler, als 
feiner moelaffenen Freundeskreiſe, Niemand 


* 


8 


1 felbſt ekannten hätte ihm zugetraut, daß er, 
Raevolv den verzweifeltſten Lagen, je zum 
einen Di greifen könnte. Vor kurzem hatte er 

wohl wappteritts.Anſal überſtanden, und es if 
verbundsblich, daß die Nachwehen der Krankheit, 
- geschäftlich mit ſeeliſchen Erſchütterungen und 
clue ben Sorgen, ihn plöglich zu dem Ent: 
Ne getrieben, feinem Leben ein Ende zu 


Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Beckrelbrucher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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gerade der Bau ſolcher Panzerkoloſſe ſei, beweiſe der 
der Fall „Brandenburg“. Nach 
wechſel zwiſchen dem Referenten Lieber und Abg. 
Richter über die ſtatiſtiſchen Tabellen der Flotten 
fremder Staaten erklärt 

Abg. Jebſen (mtl), daß ſeine Freunde für die 
Poſitionen ſtimmen werden, da es ſich nur um Erſatz 
handele und ablehnenden Falles auf den Staatswerften 
Arbeiterentlaſſungen ſtattfinden müßten. 

Abg. Böckel (Ant.) theilt mit, daß ſeine Partei 
die Forderungen nicht anerkenne, umſoweniger, als 
noch die Deckung der Koſten der Militär - Vorlage in 
Frage ſtehe und der aus den Handelsverträgen er⸗ 
wachſende Einnahmeausfall auszugleichen ſei. 

Abg. v Kardorff (Rp.) plaidirt für Bewilli⸗ 
gung im Intereſſe eines ausreichenden Küſtenſchutzes. 

Abg. Bachem (tr.): Meine Freunde werden 
nur mit ſchwerem Herzen für dieſe Forderungen 
ſtimmen; wir lehnen jede Verantwortung für den 
gegenwärtigen Status der Flotte ab. Viele der vor⸗ 

andenen Schiffe hatten wir nicht mitbewilligt. Wir 

erden ſtets an unſerem Standpunkte feſthalten, keine 

Vermehrung der Flotte zu wollen. 

Abg. v. Leipzig er erklärt, daß im Intereſſe 
der Induſtrie die große Mehrheit der Konſervativen 
für die Poſitionen ſtimmen werde. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) wendet ſich gegen 
einzelne Ausführungen des Abg. Bachem. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Abgeſtimmt lin namentlicher Abſtimmung) wird 
zunächſt über Erſatz Preußen. Die Annahme 
erfolgt mit 134 gegen 94 Stimmen. Gegen die Be⸗ 
willigung ſtimmten Freiſinnige, ſüddeutſche Volkspartei, 
Sozialdemokraten, der Däne Johannſen, Welfen, 
18 vom Zentrum und 2 der Konſervativen. 

In der darauffolgenden Debatte über Er ſatz 
Leipzig erklärt Abg. Jebſen, für Bewilligung 
ſtimmen zu wollen. 


liche immung auch bei dieſer Poſition aufrecht. 

Für Bewilligung treten ſodann Staatsſekretär 
Hollmann und Abg. v. Kardorff ein, worauf 
in namentlicher Abſtimmung Erſatz Leipzig mit 117 
gegen 95 Stimmen abgelehnt wird Es ſtimmten 
diesmal auch eine größere Anzahl Nationalliberale 
und vereinzelte Konſervative mit Nein. 

Es folgt die Berathung über Aviſo Falke, 
ebenfalls „Erſatz“. 

Ueber einen Antrag Richter, auch dieſe Forde ⸗ 
rung zu ſtreichen, entſpinnt ſich noch eine kurze Debatte. 

Bei der Abstimmung wird Zählung nöthig. Es 
ergeben ſich 99 Stimmen gegen, 85 für Bewilligung. 
Das Haus iſt ſomit beſchlußunfähig. 

Präſident v. Levetzow vertagt die Sitzung auf 
Abends 9 Uhr. 


— ̃ — — 
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einem Meinungs⸗ 


a. Richter Hält feinen Antrag auf nament“ 
bſt 


Nr. 46. 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 9. März. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche 
Behandlung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend das Pfand» 
recht von Privateiſenbahnen und Kleinbahnen und die 
Zwangsvollſtreckung in dieſelben. a 

Das Haus beſchließt die Ueberweiſung der Vor⸗ 
lage an die durch 3 Mitglieder der Eiſenbahn⸗Kom ⸗ 
miſſion verſtärkte Juſtizkommiſſion. ; 1 

Alsdann beſchäftigt ſich das Haus mit Petitionen. 
Eine Petition des Buchhändlers Gockſch in Liegnitz 
um ſtaatliche Prüfung der jüdiſchen Geheimgeſetze 
wird ohne Diskuſſion als zur Berathung im Plenum 
ungeeignet erachtet. 


Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 9. März. 

Im Abgeordnetenhauſe wird die Berathung des 
Kultusetats fortgeſetzt beim Kapitel „höhere 
Lehranſtalten“. Es enkſpinnt ſich hierbei eine un: 
wefentliche Debatte, nach deren Schluß das Kapitel 
angenommen wird, ebenſo wie das folgende, betreffend 
das Elementar⸗Unterrichtsweſen. Dort, wo ſeitens 
einzelner Abgeordneter lokale Wünſche vorgebracht 
werden, verſprechen die Kommiſſare Berückſichtigung, 
ſoweit das thunlich iſt. — Es folgt dann eine längere 
allgemeine Debatte über Schulverhältniſſe. die um 
4½ Uhr ſchließlich auf Sonnabend vertagt wird. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. März. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich am Freitag nach dem Mauſoleum in 
Charlottenburg und legten dort auf dem Sarge 
des Königs Wilhelm I. aus Anlaß des Sterbe⸗ 
tages deſſelben Kränze nieder. Der Kaiſer 
empfing jpäter im Schloß den Prof. Kekule, 
ferner den Generaldirektor der königlichen 
Muſeen, Dr. Schöne, und den Bibliothekar der 
königlichen Hausbibliothek, Robert⸗Tornow. 

— Bei dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter fand am Donnerſtag ein Diner 
für die Mitglieder des Landwirihſchaftsraths ſtatt; 
auch der Kaiſer nahm daran Theil. Die 

P. N.“ erfahren: Der Kaiſer unterhielt 


* B. 
ſich ſehr 


lebhaft und ſetzte Miquel und 
dem Landesdirektor Hammerſtein in ent⸗ 
ſchiedener Weiſe die Nothwendigkeit und 
den Nutzen des Mittellandkanals und 


machen. In Lüpſchütz' Weſen lag es, ſelbſt Perſönlichkeit wie der ihres Gatten eng ver: 


verantwortliche Dinge nicht allzuſchwer 
nehmen, und es mag wohl ſein, daß ihn die 
von ihm übernommene Pachtung des „Berliner 
Theaters“ doch mehr und mehr mit den da⸗ 
durch entſtandenen und faſt täglich wachſenden 
Pflichten und Aufgaben erfüllt, zumal ihm kein 
eigenes Vermögen zur Verfügung ſtand und die 
materielle Baſis des Unternehmens erſt von 
anderer Seite beſchaffen wurde. Jedenfalls, wie das 
hier und da verſucht wird, darf man den Behörden 
nicht den geringſten Vorwurf machen, daß ſie 
mit ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit auf eine hohe 
Kaution ſahen und dieſelbe, weil ſie wohl von 
den pekuniären Schiebungen gehört, zu ver⸗ 
größern trachteten; ein derartiges Unternehmen 
iſt keine Spielerei, iſt nicht mit der durch fremde 
Beihülfe geſchehenen Eröffnung eines Geſchäfts, 
eines Lokals ꝛc. zu vergleichen, denn hunderte 
von Exiſtenzen hängen eng mit ihm zuſammen 
und eine Kataſtrophe trifft zahlloſe Familien 
auf das härteſte. Wir haben genug Theater⸗ 
krache in Berlin während der letzten Jahre 
gehabt und über Viele iſt tiefes Elend dadurch 
verhängt worden, es iſt Pflicht der Behörden, 
bei Konzeſſions⸗Ertheilungen die denkbarſte 


Vorſicht walten zu laſſen und das Wohl der 


Allgemeinheit mehr im Auge zu haben, als 


die perſönlichen Intereſſen eines Einzelnen! 


Ganz perſönliches Intereſſe erweckt gegen 


wärtig ein Mitglied des Apollo» Theaters, 
welches das hübſche, elegante, nur vom 
Publikum bisher recht verwaiſte Spezialitäten⸗ 
Theater Abend für Abend füllt — die Frau 
Baronin von Rahden. Der Baronin 
Namen wurde in letzter Zeit mehrfach in der 
geſammten europäiſchen Preſſe genannt, nicht 
ihrer künſtleriſchen Leiſtungen, als allerhand 
romantiſcher Ereigniſſe wegen, die mit ihrer 


zu knüpft waren. 


Dieſem Ruhme beſonderer Art 
hat denn auch die Baronin es zunächſt zu 
danken, daß die lieben Berliner und nicht minder 
die lieben Berlinerinnen zahlreich in das Theater 
ſtrömen, um die Heldin jener Ereigniſſe pflicht⸗ 
mäßig anzuſtaunen und zu bewundern. Man 
denke ſich das angenehme Gruſeln einer kleinen 
Schneidermamſell, einer Konfektioneuſe, einer 
„hochherrſchaftlichen“ Zofe, jene Frau öffentlich 
vor ſich zu ſehen, um deretwillen bereits mehr⸗ 
fach Blut gefloſſen — o, gegen dieſes ſtolze 
Gefühl kommt ſelbſt der ſpannendſte und 
gruſeligſte Kolportage Roman nicht auf! 
Uebrigens ſpielt jene Frau ihre Rolle mit großer 
Grazie und würde auch Beachtung erregen ohne 
das romantiſche Drumherum, das ihr in den 
Augen Vieler den aparten Reiz verleiht. 
Geſicht und Geſtalt ſind von großer Anmuth, 
die Haltung iſt vornehm, die bleichen Züge 
heben ſich markant von dem ſchweren blonden 


Haar ab und die kleine Hand weiß ganz vor⸗ 


trefflich den prächtigen Grauſchimmel zu führen 
und auch bei gewagten Experimenten ſicher zu 
regieren. 

An aufregenden Szenen fehlte es 
in dieſer Woche auch nicht im Moabiter 
Juſtizpalaſt, wo in lange andauernden 
Sitzungen mehreren Schwindlern und Hoch⸗ 
ſtaplern auf geraume Zeit das Handwerk ge⸗ 
legt wurde. Je größer Berlin wird, deſto 
umfangreicher ſcheint das Gebiet des Betruges, 
deſto kühner ſcheint die Keckheit der Betrüger, 
deſto verblüffender aber auch die Dummheit der 
Betrogenen zu werden. „Wir ſind helle,“ das 
Wort wird in Berlin gern mit einer gewiſſen 
Ueberhebung angewendet, aber wir kennen keine 
zweite deutſche Stadt, wo im Verhältniß zur 
Einwohnerſchaft ſo viele plumpe Gaunereien ge⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts Berlin: Haaſerſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen * Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./M., Nürn⸗ 


erg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


anderer Waſſerſtraßen auseinander. Der Ver⸗ 
kehr auf den Waſſerſtraßen konkurrire nicht 
mit den Eiſenbahnen, beide Verkehrsmittel er⸗ 
gänzten ſich. Bei zweckmäßiger Ordnung des 
Gebührenweſens könnten auch die Waſſerſtraßen 
eine Rente bringen. Die Erleichterung und 
Förderung des Verkehrs und die dadurch herbei⸗ 
geführte Annäherung der Intereſſen der Völker 
könnten nur einer friedlichen Entwickelung zu 
Gute kommen. 

— Die Dauer der zweiten Berathung des 
ruſſiſchen Vertrages iſt im Voraus 
nicht ſo leicht zu beſtimmen. Die Verhand⸗ 
lungen in der Kommiſſion haben bewieſen, daß 
die Gegner nicht geſonnen ſind, ihre Poſition 
leichthin aufzugeben, und da es ſich für ſie 
weſentlich darum handelt, den Boden für die 
weitere Agitation vorzubereiten, ſo iſt zu er⸗ 
warten, daß ſie die in der Kommiſſionsberathung 
abgelehnten Anträge im Plenum wieder ein⸗ 
bringen werden. Indeſſen hält man in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen an der Annahme feſt, daß 
bis zum Freitag nächſter Woche der Handels⸗ 
vertrag unter Dach ſein wird. In der zweiten 
Berathung findet eine Geſammtabſtimmung be⸗ 
kanntlich nicht ſtatt; dagegen wird man, wie 
bei dem rumäniſchen Vertrag, beantragen, die 
erſte Abſtimmung namentlich vorzunehmen, wo⸗ 
mit dann die Entſcheidung für oder gegen den 
Vertrag gegeben ſein wird. Liegt dieſe einmal 
vor, ſo wird der begreifliche Wunſch, die Sache 
zum Abſchluß zu bringen, die weitere Ver⸗ 
handlung erheblich beſchleunigen. 

— Dem Reichstage iſt eine Vereinbarung 
zugegangen, durch welche das Handels⸗ 
proviſorium mit Spanien noch ein⸗ 
u. und zwar bis zum 15. April verlängert 
wird. 

— In der Budgeifommiffion des Reichs⸗ 
tages wurde heute auf Antrag des Abgeordneten 
Richter die Einnahme aus der Zuckerſteuer 
um 5 Millionen höher eingeſtellt. Der neue 
Poſten eines Unterſtaatsſekretärs im Reichsſchatz⸗ 
amt wurde mit 12 gegen 11 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

— Der Direktor im Reichspoſtamt, Sachſe, 
hat dem Verleger der „Allg. Fleiſcherzeitung“ 
in einer Audienz mitgetheilt, daß der neue 


lingen, wie in Berlin. Die eben erwähnten 
Gerichtsverhandlungen legten hierſür von neuem 
Zeugniß ab. Einem ganz abgefeimten Betruge 
fiel der Rechtsanwalt und Abgeordnete Träger 
zum Opfer; dieſe Gaunerei, durch welche der 
Genannte um ſiebentauſend Mark geſchädigt 
wurde, war allerdings ſo fein eingefädelt, daß 
zunächſt ſelbſt der vorſichtigſte Kriminaliſt keinen 
Verdacht geſchöpft hätte, hier, nachdem ſie 
zuerſt Zeugniß von einer unglaublichen Ver⸗ 
ſchmitztheit abgelegt, zeigten ſich aber die Be⸗ 
trüger — Vater und Sohn — als Dumme: 
auf Grund einer von ihnen gefälſchten De⸗ 
peſche Träger's wollten ſie ſich bei einem Bankier 
tauſend Mark auszahlen laſſen, die Fälſchung 
war aber ſo ungeſchickt, daß der eine Gauner, 
Lefkowsky Vater, von dem Bankier unter einem 
Vorwand feſtgehalten, und ein Bedienter heim⸗ 
lich zur nächſten Polizeiwache geſchickt wurde. 
Kurz darauf erſchien ein Kriminalbeamter, um 
den Betrüger zu arretiren, das Ausſehen des 
Beamten war aber ſo eigenthümlich, daß der 
Bankier ihn nach ſeiner Legitimation frug, die 
jener nicht nachweiſen konnte, man hielt auch 
ihn nun feſt, und es entpuppte ſich Lefkowsli 
Sohn, der ſich in der Nähe aufgehalten hatte 
und, das Richtige ahnend, ſeinen Vater auf 
obige Weiſe zu befreien gedachte. Hätte der 
Dummkopf ſich die Uniform eines Schutzmanns 
verſchafft und wäre in dieſer erſchienen, ſo 
wäre ihm die Lift ohne Frage gelungen — 
ſieben Jahre Zuchthaus geben ihm Zeit und 
Gelegenheit, über neue Schliche nachzudenken. 
— Die andere Verhandlung zeigte deutlich, 
wie viele Menſchen in Berlin darauf 
warten, gerupft zu werden und ihr Geld 
im Umſehen zu verlieren. Der Gattin eines 
früheren Schlächtermeiſters iſt es gelungen, 
unter den blödeſten Vorſpiegelungen 


Poſtzeitungstarif ſchon in der nächſten 
Reichstagsſeſſion vorgelegt werden ſoll. Derſelbe 
würde namentlich für die ſogenannten billigen 


Zeitungen manche Ueberraſchungen bringen. 


folgenden Satz. 


verſchiedene Blätter lancirt und dann S. M. 


als Erzeugniſſe der Bismarck freundlichen Preſſe 
die 
tüchtigen und ſelbſtſtändigen Geſandten hinaus⸗ 
gedrängt oder in die Ecke geſchoben, um un⸗ 
bedeutende und willfährige Leute zu plaziren. 
So iſt der treffliche Schlözer durch den un⸗ 
fähigen Otto v. Bülow, der kluge Radowitz in 
dem wichtigen Konſtantinopel durch den biederen 
Moſer hat hier nur fortge⸗ 
mußt, weil Graf Eulenburg ſeinen Freund 
Einziehung der 
württembergiſchen Geſandtſchaft in Wien obdach⸗ 
Eulenburg 


vorgelegt ſind. Außerdem haben ſie 


Radolin erſetzt. 
Varnbühler, der durch die 


los wurde, hier plaziren will. 
ſelbſt will nach dem fröhlichen Wien, deshalb muß 


Prinz Reuß von dort weg.“ — — Nun wird 


die Regierung wahrſcheinlich zu einer Unter⸗ 
ſuchung der Sache ſchreiten müſſen. 


— Der Abgeordnete Bebel hat am Diens⸗ 


tag im Reichstage zur Sprache gebracht, daß 
nach einer ihm in Abſchrift vorliegenden Auf⸗ 
ſtellung ein Offizier für eine dienſt⸗ 
liche Reiſe von Berlin nach Potsdam 
und zurück 43 Mark liquidirt habel 
Dieſer Fall iſt durchaus nicht vereinzelt. Auch 
jeder Miniſter, der eine Dienſtreiſe nach Potsdam 
zu machen hat, kann dieſelbe Summe in 
Rechnung ſtellen. Nach den für preußiſche 
Beamte geltenden Beſtimmungen hat ein aktiver 
Staatsminiſter für eine Dienſtreiſe nach Potsdam 
zu beanſpruchen: a) Tagegelder 30 Mark, 
b) Reiſekoſten für 27 Kilometer hin und 
27 Kilometer zurück, pro Kilometer 13 Pf. — 
7.02 Mark, c) für zweimaligen Ab⸗ und Zugang 
6 Mark, Summa 43,02 Mark. Für einen 
Beamten vom Range des Oberpräſidenten er⸗ 
mäßigen ſich dieſe Sätze um 6 Mark, da er 
nur 24 Mark Tagegelder zu beanſpruchen hat. 
Ein Regierungspräſident erhält an Tagegeldern 
18 Mark, für eine Reiſe von Potsdam nach 


Berlin und zurück alſo 29,02 Mark, ein 


Regierungsrath, Baurath, Gymnaſialdirektor uſw. 
an Tagegeldern 12 Mark, für eine Reiſe 
zwiſchen Berlin und Potsdam hin und zurück 
demnach 23,02 Mk. Die Tagegelder werden 
in voller Höhe ausgezahlt, ob die Reiſe einen 


große Erbſchaft, reiche Verwandte, vornehme 
Liebhaber — in kaum ſechs Monaten von den 
verſchiedenſten Perſonen über zwanzigtauſend 
Mark zu erſchwindeln, die ſie mit ihrem lieben 
Gemahl ſelbſtverſtändlich ſofort durchbrachte. 
Und woraufhin vertraute man ihr das Geld, 
ohne jegliche Sicherheit zu fordern, an? Nur 
auf ihr ſelbſtbewußtes Auftreten, auf ihre Lügen 
und die (natürlich auch nur geborgte) hübſche 
Ausſtattung ihrer Wohnung hin! Derartige 
Betrügereien haben ſich hier in jüngſter Zeit 
auffallend vermehrt, wir erinnern nur an die 
Hochſtaplerin Joſephine Farkas, die allein eine 
Berliner Dame innerhalb weniger Jahre faft 
um eine viertel Million Mark begaunerte, und 
ſie zeugen gerade nicht für das „helle Berlin“. 
Dummheit, Leichtgläubigkeit, Eitelkeit, auch die 
Sucht ſchnell zu verdienen — dies erleichtert 
den Schwindlern ihr Gewerbe und macht es 
vielfach zu einem ebenſo müheloſen wie ein⸗ 
träglichen. 

In dem Theaterleben der jüngſten Woche 
war die Erſtaufführung der Verdi'ſchen 
Oper „Falſtaff“ in deutſcher Sprache in 
unſerem Opernhauſe von Bedeutung. Das 
Werk war bekanntlich im vergangenen Frühjahr 
hier bereits in italieniſcher Faſſung dargeſtellt 
worden, und hatten wir ihm damals eine ein⸗ 
gehende Beſprechung gewidmet. Auch diesmal 
war der Erfolg ein ſehr guter, die Muſik wirkte 
friſch und anregend, der Text intereſſirte und 
riß oft zu lauter Heiterkeit hin, und man darf 
annehmen, daß ſich Verdi's Oper neben der 
denſelben Stoff behandelnden von Nicolai lange 
im heimiſchen Repertoire behaupten wird. — 
Ueberraſchend kam die Nachricht, daß an Stelle 
des Direktors Lüpſchütz Oskar Blumenthal 
das „Berliner Theater“ übernehmen wird 
und zwar neben ſeinem Leſſing⸗Theater. Allen 
Reſpekt vor dieſem Unternehmungsgeiſt und 
dieſer Arbeitskraft, aber wir fürchten, wir 
fürchten, Direktor Blumenthal, der außer ſeiner 
Bühnenleitung ja auch noch ſchriftſtelleriſch 
thätig iſt, hat ſich doch zuviel zugetraut. Wir 
wünſchen ihm, gerade mit Hinſicht auf das 
„Berliner Theater“, den beſten Erfolg, es wäre 
zu bedauern, wenn dieſes „populäre Schau⸗ 
ſpielhaus“ ſeinen Spielplan änderte und in 
das ſeichte Fahrwaſſer des Leſſing⸗ Theaters 
geriethe. Paul Lindenberg. 


Zu den bereits erwähnten Enthüllungen 
des „Kladderadatſch“ über mehrere Be⸗ 
amte des Aus wärtigen Amtes liegt in ver: 
ſchiedenen Blättern in wörtlicher Abſchrift ein 
Brief an die Redaktion des Berliner politiſchen 
Witzblattes vor. Wir entnehmen dem Schreiben, 
für deſſen Behauptungen wir dem „Kladde⸗ 
radatſch“ die volle Verantwortung überlaſſen, 
„Holſtein und Kiderlen haben 
die letzten Jahre ſtets den Riß zwiſchen Kaiſer 
und Bismarck zu erweitern geſucht, namentlich 
auch durch verletzende Sachen, die geſchickt in 


ganzen oder einen halben Tag oder auch noch 
Daß auf 
dieſem Gebiete gründlich Wandel geſchafft werden 
Millionen 


weniger in Anſpruch genommen hat. 


muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Viele 

könnten zweifellos dabei erſpart werden. 

——————— 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Wahlreform⸗Vorlage der Regierung 
gipfelt in dem Vorſchlage, eine neue Wähler⸗ 
klaſſe zu ſchaffen, die dreiundvierzig Abgeordnete 
entſenden ſoll. Dieſe Wählerklaſſe ſoll alle 
induſtriellen und gewerblichen Arbeiter umfaſſen, 
die einer Krankenkaſſe angehören, überdies ſollen 
dieſer Wählerklaſſe jene Steuerträger eingereiht 
werden, die gegenwärtig wegen zu geringer 
Steuerleiſtung kein Wahlrecht beſitzen, die land⸗ 
wirlhſchaftlichen Arbeiter erhalten kein Wahl⸗ 
recht. Die neue Wählerklaſſe wird nach 
Städten und Landgemeindeu wählen. Die 
Landgemeinden wählen je nach den Beſchlüſſen 
der betreffenden Landtage entweder unmittelbar 
oder durch Wahlmänner. Die Wahlreform⸗ 
vorſchläge Hohenwarts rufen in den Kreiſen der 
Linken einen äußerſt ungünſtigen Eindruck her⸗ 
vor. Das „N. W. Tagebl.“ und die „N. Fr. 
Pr.“ bezeichnet insbeſondere das Verlangen, 
die Wahl der Reichstagsabgeordneten wieder 
den Landtagen zu überlaſſen, als undurchführbar. 
— Das Abgeordnetenhaus nahm nach kurzer De⸗ 
batte den Geſetzentwurf betreffend die provi⸗ 
ſoriſche Regelung der Handels beziehungen mit 
Rußland in allen Leſungen an. 

Italien. 

In den letzten Tagen herrſchten heftige 
Schneeſtürme in Sizilien. 
ſtürzten 74 Häuſer ein. Drei Perſonen wurden 
getödtet. Bei einer anderen Ortſchaft wurden 
vier Briganten erfroren aufgefunden. Bei 
Balle verſchüttete eine Lawine 7 Häuſer, wobei 
6 Perſonen ums Leben kamen. 

Ein Bombenattentat iſt, wie wir ſchon in 
unſerer geſtrigen Ausgabe berichtet haben, am 
Donnerſtag in Rom vor dem Gebäude der 
italieniſchen Deputirtenkammer verübt wurden. 
Um 6 7½ Uhr Abends kurz nach Schluß der 
Kammerſitzung explodirte auf dem Montecitorio, 
vor dem Gebäude der Deputirtenkammer, eine 
Bombe; die Detonation war ſehr ſtark und 
wurde in verſchiedenen Stadttheilen vernommen. 
Der rechte Flügel des Abgeordnetenhauſes 
zitterte wie bei einem Erdbeben. Alle Fenſter⸗ 
ſcheiben dieſer Seite ſowie der benachbarten 
Gebäude ſind zertrümmert. Auf der Straße 
war ein großes Loch entſtanden. 

Leider ſind auch eine Anzahl von Perſonen 
mehr oder weniger ſchwer verletzt worden. Nach 
den zuletzt vorliegenden Meldungen ſind im 
Ganzen 8 Perſonen verwundet worden, von 
denen 6 Aufnahme im Hoſpital fanden. Drei 
Perſonen ſind ſchwer verwundet, eine derſelben 
liegt im Sterben. Unter den Verwundeten 
befinden ſich ein junges Mädchen, ein Infanterie⸗ 
Unteroffizier Melegari, ein Beamter vom 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Molaroni 
— dieſem iſt das Bein abgenommen worden, — 
ein Soldat vom 11. Kavallerie⸗Regiment Baldi 
und einige Bürger, darunter der Sohn eines 
Arztes Angeli, dem alle Kleider vom Leibe ge⸗ 
riſſen wurden, und dem wahrſcheinlich beide 
Beine amputirt werden müſſen, ein Maurer 
Polidoci und ein Streichholzhändler Petracca. 

Nach ſpäterer Meldung iſt Angeli bereits 
in der Nacht zum Freitag geſtorben, nachdem 
ihm beide Beine amputirt worden waren. In 
ſeinem aufgeriſſenen Körper fand man zahlreiche 
Nägel, Eiſen⸗ und Holzſplitter. Der Soldat 
Baldi liegt im Sterben. 

Von den in Folge des Bombenattentats 
verhafteten Perſonen wurden drei wieder frei⸗ 
aa Die gerichtliche Unterſuchung dauert 
ort. 


Frankreich. 

Der Kaiſer von Oeſterreich traf am Donners⸗ 
tag in Cannes ein und begab ſich an Bord 
der „Britannia“, um dem Prinzen von Wales 
einen Beſuch abzuſtatten, und machte darauf 
einen Spaziergang in der Stadt. Am Nach⸗ 
mittag kehrte der Kaiſer nach Mentone zurück. 
Der Großfürſt Michael von Rußland ſtattete 
dem Prinzen von Wales einen Beſuch ab. 

Obwohl Henry, der Urheber des Bomben⸗ 
attentats im Terminus Café, ſich als den 
alleinigen Urheber des Attentats gegen das 
Gebäude der Carmeaux⸗Geſellſchaft in der Rue 
des bons enfants bezeichnet, wird ihm dieſes 
Geſtändniß nicht geglaubt, wodurch der Ab⸗ 
ſchluß der Vorunterſuchung verzögert wird. 
Der Vertheidiger Henrys, der Anwalt Horn⸗ 
boſtel, erklärt, Henry völlig von der Beſchuldi⸗ 
gung, das Attentat in der Rue des bons 
enfants begangen zu haben, reinigen zu können. 
Das Attentat im Café Terminus ftellt der Ber: 
theidiger dagegen als „Crime passionel“ dar, 


da Henry in eine verheirathete Frau verliebt 


geweſen ſei, die ſich im Cafe Terminus be⸗ 
fand und die er mit ſeiner Bombe hatte tödten 
wollen. N 
Großbritannien. 
Die Führer der Parnelliten erklären in 
einem Manifeſt, ſie hätten kein Vertrauen zu 
Roſebery, jetzt ſei jede Hoffnung für das 


In Caſtiglione . 


iriſche Volk geſchwunden, da Gladſtones Rück⸗ 
tritt aus dem Plane hervorgegangen ſei, 
Homerule fallen zu laſſen. 

Rußland. 

Der Zar, die Zarin und der geſammte 
kaiſerliche Hof erſchienen am Donnerſtag gegen 
511 Uhr im deutſchen Botſchaftshotel. Der 
Zar verkehrte in liebenswürdigſter Weiſe mit 
dem General Werder. Gegen 1 Uhr verließ 
Kaiſer Alexander die Soiree und zwar auf 
Anrathen der Aerzte, welche — da der Zar 
noch Rekonvaleszent iſt — allzu große An⸗ 
ſtrengungen vermieden zu ſehen wünſchen. Die 
Zarin ſchien vom Verlauf des Feſtes ſichtlich 
befriedigt und blieb bis zum Schluß in früher 
Morgenſtunde. Am Tiſche der Zarin ſaß beim 
Souper der deutſche Botſchafter, der öſterreichiſche 
Botſchafter, Graf Wolkenſtein mit Gemahlin, 
und höchſtgeſtellte Damen der hieſigen Geſell⸗ 
ſchaft. Am zweiten Tiſche die Großfürſtin 
Maria Pawlowna, am dritten der Thronfolger, 
die Großfürſtin Braut mit dem Großfürſten 
Alexander Michailowitſch. Die Zarin tanzte 
den erſten Kontretanz mit dem General Werder. 
Die öſterreichiſche Botſchaſterin Gräfin Wolken⸗ 
ſtein machte die Honneurs. 

Generalgouverneur Gurko hat einen unbe⸗ 
ſchränkten Urlaub erhalten, welcher der 
Demiſſion gleichbedeutend iſt. Nachdem der 
Geſandte Graf Schuwalow in Berlin es abge: 
lehnt hat, die ihm angetragene Stelle eines 
Generalgouverneurs zu übernehmen, hat gegen⸗ 
wärtig am meiſten Ausſichten der Hauptchef 
des Stabes für ganz Rußland Generalleutnant 
Obruczew. 

Bulgarien. 

Wie die „Swoboda“ meldet, genehmigte 
Prinz Ferdinand die vom Miniſterrath be⸗ 
ſchloſſene Beſtrafung des Dorfes Sadiwa bei 
Popowa durch Militär Exekution während der 
Dauer eines Monats. Die außerordentliche 
Maßregel iſt verfügt worden, weil einige Be⸗ 
wohner des Dorfes mit Gewalt den Wahlakt 
verhinderten, weil die ganze Bewohnerſchaft 
die Gendarmen angriff, welche die Schuldigen 
verhaften wollten, und weil die Leute in Ge⸗ 
waltthätigkeit auch dann noch verharrten, als 
ein Kommiſſar und fünfzehn Gendarmen nach 
der Ortſchaft entſendet worden waren. 


= Provinzielles. 


Kulm, 6. März. Geſtern Nachmittag fuhr der 
Hofbeſitzer Sch. aus B. mit zwei feurigen Pferden 
ſpazieren. Als er nun einem Hochzeitszug begegnete 
und die Muſikanten anſtimmten, ſprangen die Pferde 
plötzlich bei Seite, bäumten ſich und ſchleuderten den 
Wagen in einen tiefen Graben. Herr Sch. kam mit 
einer leichten Verwundung davon. Der Kutſcher da⸗ 
gegen, der die Pferde beruhigen wollte, erhielt dabei 
einen ſo gewaltigen Hufſchlag ins Geſicht, daß ihm 
der Oberkiefer und das Naſenbein zertrümmert wurden. 
Der ſchwer Verletzte wurde nach Hauſe geſchafft, fein 
Leben ſchwebt in Gefahr. ; 

d Kulmer Stadtniederung, 8. März. Fiſcher 
aus Sartowitz machten vorgeſtern auf der Weichſel 
eine ſchöne Beute an Welſen. Eine große Anzahl 
dieſer Fiſche wog bis 20 Pfd. das Stück. 

Witkowo, 7. März. Die Genehmigung zur Auf- 
nahme einer Anleihe von 300 000 Mark für den Bau 
der Kleinbahn Gneſen⸗Witkowo⸗Powidz iſt verſagt 
worden, da der noch junge Kreis Witkowo nicht 
leiſtungsfähig für dieſe Summe ſei. Landrath von 
Zawadzky beabſichtigt, um die Genehmigung zu er⸗ 
wirken, eine Reiſe nach Berlin zu unternehmen. 

Von der Tuchel⸗Pr. Stargardter Grenze, 
7. März. Geſtern waren der Käthner Goralski und 
deſſen 25jähriger Sohn in L. auf freiem Felde mit 
Steineſprengen beſchäftigt. Als nun die Exploſion 
auf ſich warten ließ, trat der Sohn aus ſeinem Ver⸗ 
ſteck hervor, um nach der Ladung zu ſehen. Da er 
jedoch ängſtlich war, ſo ging der alte Vater vor und 
meinte noch „im Kriege waren wir auch nicht ängſt⸗ 
lich“. In demſelben Augenblick ſprang der ziemlich 
große Stein auseinander, und die Stücke flogen 
umher. Dabei wurde dem etwa 60 Jahre alten 
Vater die linke Hand fortgeriſſen, während ein zweites 
Stück dem Sohne glücklicherweiſe nur den Hut vom 
Kopfe riß. 

Flatow, 8. März. Nach den hier eingegangenen 
amtlichen Berichten ſind im hieſigen Kreiſe über 15 
Menſchen während der herrſchenden Stürme durch um⸗ 
fallende Bäume oder Gebäude, oder auch durch abge⸗ 
riſſene und herabfallende Aeſte mehr oder minder ver⸗ 
letzt worden. 

Danzig, 9. März. In Sachen der für die zweite 
Hälfte des Mai geplanten Aufführung des Devrient⸗ 
ſchen Feſtſpiels „Guſtav⸗Adolf“ trat unlängſt der 
geſchäftsführende Ausſchuß des Feſtkomites zur 
näheren Beſprechung zuſammen. Der Dichter des 
Stückes hat bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit in 
Danzig ſelbſt die Vertheilung ſämmtlicher Rollen vor⸗ 
genommen. Da man zu dem Feſtſpiel viele Zuhörer 
von außerhalb erwartet, wird geplant, einzelne Tage 
der etwa achtmal zu wiederholenden Aufführung den 
auswärtigen Gäſten vorzubehalten, denen alsdann 
Extrazüge nach Danzig zur Verfügung geſtellt werden 
ſollen. Man iſt gegenwärtig bemüht, in den größeren 
Städten der Probinz, wie Elbing, Thorn, Graudenz 
uſw., Vertrauensmänner zu werben, die ſchon jetzt 
Zeichnungen auf Billets entgegennehmen, 

Braunsberg, 7. März. Bei der wie gemeldet 
am hieſigen Landgericht gefundenen Bombe handelt es 
ſich um einen Dummenjungenſtreich, denn Zündſtoffe 
waren in der Büchſe nicht vorhanden. Leider ſind es 
Schiller des Gymnaſiums geweien, die den Streich 
ausgeführt haben. Die beiden leichtſinnigen Buiſchen 
ſind bereits von der Anſtalt entfernt. 

Königsberg i. Pr., 8. März. Der Provinzial⸗ 
Landtag bewilligte 70 000 Mark als Reſtbeitrag für 
das Kalſer⸗Wülhelm⸗Denkmal. Der Vorſitzende des 
Komitees Graf Eulenburg theilte mit, daß das Denk⸗ 
mal zum 1. September d. J. fertiggeſtellt ſein würde. 
Der Tag der Enthüllung würde vom Kaiſer feſtgeſetzt 
werden. 

Juſterburg, 7. März. Heute fand hier eine von 
mehreren hundert Mitgliedern des Bundes der Land⸗ 
wirthe beſuchte Verſammlung für den Oſten der 


Provinz ſtatt, in welcher nach einer Anſprache d 
Rittergutsbeſitzers v. Simpſon⸗Georgenburg der Bunde 
präſident v. Plötz⸗Döllingen in einer faſt zwe 
ſtündigen Rede in der bekannten ſcharfen Weiſe gege 
den ruſſiſchen Handelsvertrag, ſowie gegen die ge 
ſammte Politik des Reichskanzlers wetterte. In feine 
Rede empfahl er dringend, das ſtrenge Vorgehen gege 
die „Oſtpreußiſche Zeitung“ auch auf die geſamm 
übrige Preſſe zu übertragen. Den Schluß dieſer Ve 
ſammlung bildete die Verleſuug eines von eine 
zmaſuriſchen Bauern“ verfaßten Gedichts, in welche 
Reichskanzler Caprivi, „der Graf ohne Ar und Strol 
halm, der ſüße Lieder auf den Induſtriezweig ſing 
ſpöttiſch auf den Pflug des Bauern blicke und nich 
ſehe, wie dieſer verbluten ſolle“, beſpöttelt wird. G 
wahres Beifallsgejohle erhob ſich, als Herr v. Simpfot 
Georgenburg mittheilte, daß er dieſes ihm zugefandl 
Poem an die „Kreuz⸗Zeitung“ ſenden wolle. 
Labiau, 7. März. An den Folgen einer Ve 
giftung bei einer Zahnoperation iſt hier ein blühen 
des junges Mädchen geſtorben. Im Herbſt vorige 
Jahres hatte ſie ſich einen Zahn ziehen laſſen. Ba 
darauf ftellte ſich im Munde eine Geſchwulſt ein, d 
ſich bis auf die Bruſt hinzog und dort zu eiter 
begann. Daran iſt das Mädchen geſtorben. 
Bromberg, 8. März. Das Gericht der 4. D 
viſton macht bekannt, daß gegen den Sek.⸗Lieutenal 
Frhr. Billing von Treuburg, à la suite des Inf 
Regts. Nr. 129, der förmliche Deſertionsprozeß einge 


leitet worden iſt. 
Tremeſſen, 8. März. Einen theuren Kuß ha 


ſich kürzlich ein Malermeiſter aus Gneſen erlaub 
Trotz ihres Sträubens gab er einer Dame eine 
kräftigen Kuß — es können auch mehrere geweſe 
ſein. Das, in manchen Fällen vielleicht unbezahlba 
Vergnügen, von friſchen Mädchenlippen einen Kuß 31 
pflücken, wurde dem Meiſter in dieſem Falle doc 
etwas theuer, denn das Schöffengericht verurtheilt 
ihn zu 300 Mark Geldſtrafe oder 80 Tagen Haft und 
ſprach der Beleidigten die Befugniß zu, das Urthe 
in zwei Zeitungen veröffentlichen zu laſſen. Selb 
verſtändlich trägt Beklagter auch die Koſten de 
Verfahrens. 


Lokales. i 
Thorn, 10. März. 

— [In der Charwoche] und am 1 
Oſterfeiertage ſind alle Tanzvergnügungen und 
ähnliche Luſtbarkeiten, alſo auch die nicht öffent 
lichen, unterſagt. Aufführungen nicht geiſtlichet 
Muſiken ſind am Charfreitag gänzlich unterſagt 
Geiſtliche Muſiken unterliegen keiner Beſchränkung. 
Theatraliſche Vorſtellungen, ſowie Darſtellungen 
von Kunſtreitern und Marionettenſpielern ſind 
am Charfreitag unterſagt. 

— [An Stelle des „Neue! 
Leitfadens für den Turn⸗Unter⸗ 
richt in den preußiſchen Volks? 
ſchulen“] vom Jahr 1868 wird von Oſtern 
d. J. ab ein anderer Leitfaden treten, der 
manche Abänderungen für das Turnen bringe 
wird. Eine größere Anzahl von Kommandos 
wird eine neue Form erhalten. Auch neue 
Uebungen, die bisher im Volksſchulturnen nicht 
im Gebrauch waren, werden aufgenommen. 
Pferde ⸗ Ausſtellung.] Der 
Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe erläßt 
folgende Bekanntmachung: Wir erſuchen dies 
jenigen Landwirthe unſerer Provinz, welche 
glauben geeignetes Pferdematerial zur dies 
jährigen Ausſtellung der „Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft“ (in Berlin vom 6. bis 11 
Juni) zu haben, ihre Pferde ſchleunigſt unter 
Angabe des Geſchlechtes, des Alters, der Farbe, 
Größe und Abſtammung beim Geſchäftsführer 
der Pferdezucht⸗Sektion, Herrn Dorguth Raudnitz 
in Weſtpreußen anzumelden. Die betreffenden 
Pferde müſſen warmblütig ſein und eine der 
folgenden Kategorien angehören: 1. Zuchtſtuten 
mit oder ohne Füllen, gedeckt. 2. Dreijährige 
Pferde (alſo 1891 geb.), welche ſich für den 
Armeebedarf eignen. 3. Stutſüllen, welche im 
Jahre 1893 geboren ſind, auch wenn ſie vom 
Beſitzer im vorigen Jahre angekauft wurden, 
Von den angemeldeten Pferden wird die 
Kommiſſion 30 Stück auswählen und der 
Zentralverein für dieſe die Koſten der Ausſtellung 
ſowie des Transportes tragen. 

— [Oeffentliche Vorleſung.] Den 
Gegenſtand der fünften vom Koppernikus verein 
veranſtalteten Vorleſung, welche Dienſtag, den 
13. d. M. in der Aula des Gymnaſiums ftatt 
findet, bildet der Todtenkult der Egypter. So 
fremd uns in manchen Beziehungen das Leben 
und die Denkart der alten Egypter anmuthe „ 
jo find ihre Anſchauungen vom Tode und den 
künftigen Leben doch vorbildlich geworden fü 
die unſrigen. Bekannt iſt ja das Todtengericht 
der Egypter, bekannt die Mumien, die Felſen“ 
gräber und die Pyramiden, bekannt auch die 
Charakteriſtik, in welche Alexander Duncker alle 
Ideale der Egypter zuſammenfaßt als das 
Streben nach Leben, Dauer und Reinheit. In 
einem Begriff gefaßt erhalten wir dadurch die 
Forderung eines ewigen, von allen Schlacken 
des Irdiſchen befreiten Lebens. Da nun auße 1 
dem die Romane von Ebers uns dieſe ganze 
Welt, die uns ſonſt jo wunderlich erſchien, 
vertraulich näher gebracht haben, und da alle 
große Muſeen eine reiche Anſchauung von 
Bauwerken, Geräthen, Mumien, Bild: und 
Schriftwerken der alten Egypter gewähren, a 
it wohl darauf zu rechnen, daß auch in der 
Darſtellung des Herrn Pfarrer Hänel die 
egyptiſche Welt den eigenthümlichen Zauber be⸗ 
währen wird, den fie ſchon im vorigen Jahr⸗ 
hundert auf Freimaurer, Roſenkreuzer und ihre 
Geiſtesverwandten geübt hat. 8 

[Schützenhaustheater.] „Lolos 
Vater“, Volksſtück in vier Akten von L'Arronge 
wurde geſtern zum erſten Male hier gegeben 


e be und fand eine recht freundliche Aufnahme. 
u Zenn man ein Bühnenwerk nicht näher defi⸗ 
gege den kann, weil die zu Grunde liegende Idee 

k ein Luſtſpiel zu wenig des heiteren bietet 


e 9 
ſein und andererſeits der tragiſche Konflikt nicht mit 
geg, unſt durchgeführt ſondern in Rührſelig⸗ 


t aufgelöſt wird, fo nennt man es entweder 
‘ U Lebens bild oder ein Volksſtück, und ein 
Aeſtück in dieſem Sinne iſt „Lolos Vater“. 
er bühnenkundige Verfaſſer hat aber in ſeinem 
„weten Werk mit techniſchem Geſchick eine 
enge äußerſt wirkſamer Szenen geſchaffen, 
d da am geſtrigen Abend wieder ſämmtliche 
unſteller mit Luſt und Liebe ſpielten, trotzdem 
en aus dem Zuſchauerraum eine große Leere 
gegengähnte, konnte der Erfolg nicht aus⸗ 
ben. Die beiden Damen Frau Krumſchmidt 
0 Frl. Grömling zeigten ihr ſchauſpielkriſches 
Gamen wieder von der beſten Seite, Herr 
„nel ſpielte den alten penſionirten Brief: 
Fe 0 mit großem Geſchick und erntete mehr⸗ 
Beifall auf offener Szene und Herr Tauſſig 
den alten Lebemann ganz vorzüglich. Auch 
übrigen kleineren Rollen fanden ſämmtlich 
zufriedenſtellende Wiedergabe. 
—[Koppernikusverein.] Die Monats: 


. im Hinterzimmer des Artushofes ftatt. 
8 Aufnahmeangelegenheiten und dgl. iſt 
e Hp zu faſſen über weitere Bewilligungen 
die Bibliothek ſowie über den geplanten 
3, ug nach der Fundſtelle von Kamlarken. 
| di Profeſſor Curtze wird Mittheilungen über 
905 aus München empfangene Handſchrift des 
lieus geben. Den Vortrag hält Herr Land: 
er Engel. 8 
Bine [Stenographen⸗Verein.] Der 
{ be Verein hielt am Donnerſtag im Vereins⸗ 
le feine Verſammlung für März ab. Die 
en Wellnitz, Handt, Damitz, Thur, Nebe, 
„ Finkeldey und Polzin wurden in den 
In aufgenommen. Letztere beiden Herren 


„m im Vereinslokale anweſend und 
den durch den Vorſitzenden einge⸗ 
t. Der Bibliothekar führte in einem Be: 


e aus, daß durch die Vermehrung der 
Mother eine neue Eintheilung derſelben und 
55 uſchaffung eines größeren Schrankes noth⸗ 
an ag ſei. Die Verſammlung erkannte dieſes 
„nd ſetzte zum Ordnen der Bücher eine 
dere Kommiſſion ein. Alsdann wurde ber 
cht über die Kaſſenreviſion verleſen und im 
> Yuß hieran Kaſſenangelegenheiten erledigt. 
15 Vorſitzende nahm Veranlaſſung, ſeine Freude 
f die zahlreiche Betheiligung am Stiftungs⸗ 


ſche 1 öffentliche Verſamm⸗ 
gl! der Bäckergeſellen zu Thorn fand am 


1 nerſtag Nachmittag zwecks Gründung einer 
he Veserkſchaftsorganiſation ſtatt. Dem Ber: 


55 der Berufsgenoſſen in Deutſchland traten 
ie neue Mitglieder bei. Es wurde ferner be 
ofen, ſobald die Arbeitszeit in den Bäckereien 
lich geregelt ift, eine Kommiſſion zu bilden, 
iche mit der Forderung eines Minimallohnes 
ar 7 Mark pro Woche nebſt freier Station 
die Arbeitgeber herantreten ſoll. 
[Vortrag.] Am nächſten Mittwoch 
in unſerer Stadt ein öffentlicher Vortrag 


soll 


ang für März findet Montag, den 12. d. 


gehalten werden über eins der intereſſanteſten 
Thema's, welche überhaupt je behandelt wurden. 
Es iſt dies die Geſichtsausdruckskunde, welche 
auf einem neuen bisher unbekannten Naturgeſetze 
beruht, das wohl berufen iſt eine gewaltige 
Umwälzung in der ganzen Heilkunſt hervorzu⸗ 
rufen. Bisher iſt es nur durch zeitraubende 
und ſchwer zu erlernende Unterſuchungsarten 
möglich geweſen, ſich über den jeweiligen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand eines Menſchen zu unterrichten 
und auch dann war es nur möglich, 
eine ausgeſprochene krankhafte Veränderung 
zu entdecken, wo die ärztliche Hilfe 
meiſt nur wenig nützte. Hier kann man 
aber die erſten Anfänge, den Keim der Krank⸗ 
heit, bereits entdecken und demgemäß eine noch 
wirkſame Hilfe leiſten, um ſo wirkſamer als 
durch ein tieferes Verſtändniß des Weſens der 
Krankheit eine beſſere Wahl des Heilmittels 
möglich iſt als bisher. Daher verſäume es 
niemand dieſen hochintereſſanten Vortrag zu be⸗ 
ſuchen, er wird befriedigt und um ein 
gutes Theil nützlichen Wiſſens bereichert heim⸗ 
kehren. 

— [Im Kaiſer⸗ Panorama! werden 
in dieſer Woche Anſichten aus Nordamerika 
unter beſonderer Berückſichtigung der berühmten 
Niagarafälle und des Goldlandes Kalifornien 
gezeigt. Mit Hülfe der Photographie und Optik 
iſt es möglich gemacht, die Wunder der Natur 
im Bilde feſtzuhalten. Da das Panorama nur noch 
kurze Zeit am Orte bleibe, ſo können wir nur 
Jedermann empfehlen, den Beſuch dieſer Serie 
nicht zu verſäumen. Durch den ermäßigten 
Eintrittspreis von 20 Pf. für Erwachſene, 
Schüler, Militär und Kinder 10 Pf., iſt dies 
leicht möglich gemacht. 

— [Die Abſchlußprüfung! in der 
Unterſekunda des hieſigen Gymnaſiums und 
Realgymnaſiums hat heute ſtattgefunden, das 
Reſultat derſelben wird jedoch erſt bei der 
Oſterverſetzung bekannt gegeben. 

— [Gefunden] wurde ein Pferdehalfter 
nebſt Kette auf der Kulmer Chauſſee. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,05 Meter über Null (fallend.) 
— ũöñ55 SC SET ˙ . ̃ ˙ . ̃ — . ASTET FE RATEN 

Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Wenn uns die Zeit auch nicht gefällt — mit ihren 
trüben Tagen, — was iſt es, das uns aufrecht hält, 
— ſodaß wir nicht verzagen? — was iſt es, das 
auf's Neu belebt, — den Weiſen, wie den Narren, — 
daß unentwegt er weiter ſtrebt? — das Hoffen iſt's 
und Harren! — Wie iſt das Leben ſorgenreich — und 
wie ſo karg an Freuden. — Wir müſſen manchen 
Schickſalsſtreich — erdulden und erleiden; — das 
Mißgeſchick iſt immer nah', — es ſchlägt uns manchen 
Schmarren, — doch, Gott ſei Dank, wir lernten ja, 
— auf beſſ're Zeit zu harren. — Die beſſ're Zeit iſt 
wieder nah, — bald glätten ſich die Wogen, — dann 
rufen wir Victoria, — der Frühling kommt gezogen, 
bald thut er gründlich ſeine Pflicht — er löſt den 
Bann, den ſtarren, — und läßt die Menſchenkin der 
nicht — vergebens hoffen und harren. — Die Hoffnung 
reizt die Phantaſie, — d'rum ſpinnt ſie gold'ne 
Fädchen, — und ganz bedeutend tröſtet ſie — zumeiſt 
die ält'ren Mädchen, — ein Mann, ſo denkt die alte 
Maid — möcht' ſich in ſie „vernarren“, — und ſo 
verlebt ſie ihre Zeit — in Hoffen und in Harren. — 
Wie war man kürzlich aufgeregt, — wie ſprach man 
ſich in Feuer, — dieweil da wurde vorgelegt — die 
Wein⸗ und Tabakſteuer; — wir trinken ferner guten 


Wein und rauchen auch Zigarren, — und alles möge 
preiswerth fein, — drob hoffen wir und harren. ei 


Wohl wünſchten wir, die Reichsfinanz — mög ſich 
nach Kräften heben, — auf daß wir, zieh'n wir die 
Bilanz — kein Defizit erleben, — o, wüchſen aus 
der Erde Schooß — nur Gold- und Silberbarren, — 
dann könnten wir das Zukunftsloos — in guter Ruh' 
erharren! — Dann wär' es aus mit aller Noth, — 
dann ſchwände Angſt und Bangen, — dann iſt des 
Glückes Morgenroth — uns ſtrahlend aufgegangen. 
— In ſolcher Hoffnung iſt's nicht ſchwer, — auf 
beſſ're Zeit zu harren, — doch wollen wir uns nimmer» 
mehr — verſteigen zum Bizarren! — Wir hoffen, 
harren, halten aus, — ſo Gott will, nicht vergebens, 
— iſt auch mitunter heiß der Strauß — im wilden 
Kampf des Lebens, — wir kamen glücklich bis hier⸗ 
her, — die Hoffnung trägt uns weiter, — und 
kommt uns Böſes in die Quer, — wir hoffen 


und harren! — 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


„Der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Leuß 
will nach einer Meldung der „Köln Ztg.“ ſein Reichs 
tagsmandat niederlegen; ein in Dortmund erſcheinen⸗ 
des Blatt theilt mit, daß er an allgemeiner Nerven- 
zerrüttung erkrankt ſei. Leuß war vor einiger Zeit 
in Hannover von einem anderen Antiſemiten, Dr. 
Schnutz, derart geprügelt worden, daß er ſeine 
Wunden verbinden laſſen mußte. Statt nämlich an 
den Berathungen des Reichstages in Berlin theilzu⸗ 
nehmen, hatte der Herr Abgeordnete es vorgezogen, 
die Frau des Herrn Schnutz in Hannover ſpazieren 
zu führen. 


— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. März. 


Fonds: ſchwach. 1.93.94 
. . 219,70 220,40 


Warſchau 8 Tage . 217.80) 218,05 
Preuß. 3% Conſolss 87,50 87,40 
Preuß. 3½% Conſols 101,70] 101,60 
Preuß. 4% Conſolss . . 107,80] 107,80 
Polniſche aa e 4½% .. 67,100 67,10 
do. iquid. Pfandbriefe 64,700 64,75 
Weſtyr. Pfandbr. 3% neul. 11. 97,60 97,60 
Diskonto-Comm.-Anthelle . . 190.00 190,50 
Oeſterr. Banknoten 63,600 163,74 
Weizen: Mai 142,75] 143,50 
Juli 144,75 145,50 

Loco in New⸗ Vork 631/51 638¼/ 

Roggen: loco 121,00 121,00 
> Mai 125,25 125,50 
Juni 125,00 126,25 

Juli 126,50] 127,00 

Nüböl: April⸗Mai 44,50 44,50 
Oktober 45,20] 45,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,700 50,80 
do. mit 70 M. do. 31,00] 31,10 

März 70er 35,50] 35,30 

Mai 70er 36,00] 36,10 


Wechſel⸗Diskont 3% ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%,ͤ für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cent. 50er —,— Bf., 49,75 3d. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 30,00 „ —,.— 
März er a ze ee 
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Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. März 1894, 


Wetter: trübe. z 

Weizen: andauernd ohne Kaufluſt und flau, 129/31 
Pfd. hell 124/25 M., 133/35 Pfd. hell 126/27 M., 
130 Pfd. bunt 123 M. 

Roggen: ſehr flau, 121/23 Pfd. 403/ M., 124/5 
Pfd. 106 M. 

Gerſte: feine Brauw. 140/45 M. 

Hafer: guter geſunder 132/46 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. März. Zu der in einigen 
Blättern kurſirenden Meldung, der verſtorbene 
Kaiſer Wilhelm hatte den Wunſch geäußert, 
daß, ſollte man ihm ein Denkmal errichten, 
dies ein einfaches Standbild auf dem Pariſer 
Platze hier werden ſolle, ſchreibt die „Kreuzztg.“, 
ſie könne dieſe Meldung beſtätigen. Der ver⸗ 
ſtorbene Kaiſer habe dieſen Wunſch zu Prof. 
A. v. Werner geäußert, der dafür Sorge trug, 
daß derſelbe maßgebenden Ortes bekannt wurde. 
— Die „Voſſ. Ztg.“ findet die Forderung von 
einer Million, die dem Bildhauer Begas als 
Entſchädigung für Erweiterung feines Ateliers ꝛc. 
zum Bau des Nationaldenkmals für Kaiſer 
Wilhelm I. gezahlt werden fol, ganz außer⸗ 
ordentlich hoch. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach 
neueren Beſtimmungen reiſt Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin mit den Kindern am 12. d. M. nach 
Abbazia ab. Die Ankunft dort iſt am 13. zu 
erwarten. 

Paris, 9. März. „Eclair“ veröffentlicht 
ein Telegramm ſeines Londoner Korreſpondenten, 
wonach die Marine ⸗Kommiſſion entdeckt hat, 
daß der Zuſtand des Flottenmaterials ein höchſt 
bedenklicher iſt. Nichts ſei im Stande, ſofort 
prompt zu funktioniren. Alle diesbezüglichen 
Anſchuldigungen der Abgeordneten Lockroy und 
Briſſon in der franzöſiſchen Kammer ſeien ganz 
gerechtfertigt. Das Panzerſchiff „Magonter“ 
wäre z. B. ganz unfähig, weitere Manöver 
auszuhalten. Die Unterfuhungs » Kommiffion 
wird heute Zeugen vernehmen betreffs der vor⸗ 
gekommenen bedeutenden Getreidediebſtähle. Für 
morgen ſtehen wahrſcheinlich ſkandalöſe Ent⸗ 
hüllungen wegen erheblicher Defizits in den 
Proviantmagazinen bevor. 


Telegrapyiſche Vepeſchen. 

Berlin, 10. März. Bei der heute be⸗ 
gonnenen zweiten Leſung des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages iſt das Haus ſchwach beſucht, die Re⸗ 
gierung dagegen ſtark vertreten. Präſident von 
Levetzow theilt mit, daß der Abgeordnete von 
Koszielski ſein Mandat niedergelegt habe. Die 
Verlängerung des Handelsproviſoriums mit 
Spanien wird vor Eintritt in die Berathung 
genehmigt. 

Warſchau, 10. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,59 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 10. März. 

Berlin. In der geſtrigen Abendſitzung 
des Reichstages wurde die Berathung über die 
Bewilligung des Aviſo „Falke“ von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt und der Geſetzentwurf über 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes ange⸗ 
nommen. 

Wien. Die „N. Fr. Pr.“ bringt einen 
längeren Artikel über die Anweſenheit des Zaren 
bei dem deutſchen Botſchafterdiner, worin dieſem 
ungewöhnlichen Ereigniß eine hohe politiſche 
Bedeutung beigemeſſen wird. Ein günſtiges 
Licht werfe es ferner auf die internationale 
Lage, daß der Kaiſer den Ball mit der Ge⸗ 
mahlin des öſterreichiſchen Botſchafters eröffnete. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Eisen construction für Bauten. 


Complette Stallein richtungen für Pferde, Rindvieh- und 
Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 
führen wir als Specialität feit 1866 aufs billigfte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und guss- 
eiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse und Form, maschinelle Anlagen, 
Transmissionen etc. 


I.Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauwerken: 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Bau-, Stahl: und Hartguß. 
Eisenhütten werk Tschirndorf Ndr.-Schl. 


| Gebr. Glöckner. 
Kaffee oder Cichorien? 
| 


H R NG’S R EINES MALZ EX 5 RAC 9 iſt ein ausgezeich⸗ 

| el 

. au IH N ufändem«Att en 

räftigung leren dete Necomvatescen Einderunge⸗Reizuſtändem⸗Athmungsorgane 
ft g ur mb . . 2 — ꝛc. Preis pro lg 75 an! 0 Wart. 05 9 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am Teichteften verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſen⸗ Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis (fogenannte 
mitteln, welche Bei t th 1 t kheit)gegeben u. unterftligt weſentlich di s 
e engliſch ung hei Jaber, Preis pro Flecch e 
dernſprechanſchruß. Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauſfee-Straße 10 
— | 


Niederlagen in fait ſümmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


ung tem geehrten Publikum von Thorn 
Werte ocker und Umgegend, ſowie der 
b en Kundſchaft des Bäckermeiſters Herrn 

g X, Gr. Mocker, Mauerſtraße, die er. 
e Mittheilung, daß ich die Bäckerei 
zmommen habe und daſelbſt am 
ärz eine 


ER 


m 

d 1. feineWuchenbäderei 

d- U. feine Kuchen b 

ien werde. Geſtützt ktiſche Er ⸗ N 5 f \ j 
erde. eſtützt auf praktiſe u der Bezeichnun 2 . . Kaffee“, mit verſchied Bei⸗ 
igen, werde ich ſtets beſtrebt fein, nur] nter der Bezeichnung / „mit verſchiedenen Bei 
und ſchnachuſte haare 2 namen, werden dem Verbraucher fortwährend Kaffee-Zuſätze angeprieſen, 


3 —— 
See 


welche nichts weiter enthalten, als Cichorien. 
Wir verſchmähen dieſe immerhin Täuſchung erweckende Bezeichnung 
und nennen unſeren beſten 1 daher nur Cichorien und zwar 
erſelbe i 


n ich mein Geſchäft dem Wohlwollen 

un ublikums beſtens empfehle, bitte ich 

„ tigen Zuſpruch. 

ze. „ eſtellungen jeder Art werden 
pt und ſauber ausgeführt. 


N 
N 
5 — 


„Unter Cichorien“. verbürgt rein, aus feinſten 


15 net MI magdeburgifchen Cichorienwurzeln hergeſtellt und überall zu kaufen in 
Carl Finkel, 125 gr Packeten, wie 250 gr Buchſen. 
0 0 Dommerich & Co. in Magdeburg-Buckau, 


vg Baiäckermeiſter. 
Art a, E Cichorienfabrik, gegründet 1819. 
' Zahn - Atelier 
für Künſtliche Zähne. 
ing: 3 Sie " rt 2 
H. Schmeichler, 
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[Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


2 


Die Vertretung dieſer älteſten u. größten deutſch. Lebensverſicherungsanſtalt verwalten 
5 . 5 Schulſtraße 20, J, 
(Bromb. Vorſt.) 


in Thorn: Albert Olschewski, 


... ²— TEE TEEN 3 
. Lebensberſicherungsbank f. D. zu Golſg. 


- 5 Brückenſtraße 40. = 85 Mäßige 1 
8 V 8 * 10 0 
ſaninos.. t et im Soolbad Inowı azlaw. Preise in Culmſee: G. von Preetzmann. 
* a Ohne Anz a 15 M. dieſelben erbeten ſich zu allen erwünſchten Ansfihtrten, 
ELA. PPC 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank- 
b wöchezuſtände 1c. Proſpekt franko 8 


FCC 


een had 


Stern, Berlin, Meanderstr. 6. 


Für Nervenleiden 


Fabri e 


Friedrich Pilhelm⸗Schützenhaus. 


Sonntag, den II. März 1894, 
Vormittags 11½ Uhr: i 


Großes Vockbier⸗Feſt 


in dem feſtlich deſtorirten Concert. Saale, . 


verbunden mit 


Großem Extra⸗Concert und humoriſtiſchen Vorträgen 
Ein jeder Beſucher erhält beim Eintritt eine äußerſt 


ſcherzhafte Kopfbedeckung. 
Es gelangen außerdem Bockorden und Bocklieder zur Vertheilung. 1 
Ausſchank von vorzüglichem 


So hören Sie 
doch endlich, daß man 


Zur Beerdigung des verſtorb. Kameraden 
Borowski tritt der Verein Montag, den 
12. d. Mts., Nachmittags 2½ Uhr bei 


Nicolai an. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerſtag, den 15. März d. 
Is. von Vormittags 10 Uhr ab findet 3 
im Sahnke’shen Oberkruge zu Penſau ein |: 
Bau. und Nutzholz⸗Verkaufstermin ftatt. 

Sem öffentlich meiſtbietenden Verkauf % 
gelangen: 


9 + 
J. Belauf Guttau: Schlag Jagen 76 mit ca. U I mer & K Au n 


450 Stück Kief⸗Bauholz 


101 


gut und billig kauft 


bei 
R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


—ͤ —ę— 


Schlag Jagen 35 mit ea ( empfehlen ihr reichhaltiges engen erk, Bockbier aus der Brauerei Kumterstein. 
1650 Stuck Kief.⸗Bauholz Lager in — p — — Entree fre. 
(bei den krummen und minderwerthigen — ng ur re 1 hl - — 
Stücken tritt Tarermäßigung ein); I handlu Nr. 2 ; ohlen, A bends 7 u fr: 
Pine: ca. 55 11 57 1 auf Holz „ggrech- Anschlus# — — Brettern, ö e 9: 
eren gute Qualität beſonders aufmerf: | 4 Fern" __—— ® — 
ſam gemacht wird. ——— geschnittenem Bauholz, 3 h | h 0 
II. Belauf e ee — Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 8 losses 1umors ISC es (4 oncer : 
ca. 900 St. Kief.⸗Bauholz 3 von der Kapelle des Infanterie egiments von Borcke . Pomm.) Nr. 21. 
8 „ Schlag Jagen 46 mit besänmten Schaalhreitern Schwärten Latten lo. lb. u, A. tommt zur Aufführung: Fideler Trauermarſch don Beck. Dub. Pie 
E ca, 400 St. Kief.⸗Bauholz. [LA eichenen Brettern und Bohlen luſtigen Weiber. Ein Karnevalsſcherz. Potp. Luſtige Brüder. Walzer Pech über Pech. 
un, Die betreffenden Forſtſchutzbeamten geben prima Waare für Tischler, n Entree 50 Pfg. ee f 
9 e 17 5 = Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren. Um zahlreichen Befuch bittet ganz ergebenft n 5 
Qu 5 0 Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u gespundeten Brettern f 1 
Windwurf) die etwa gewünſchte Auskunft. u. Bohlen stehen unsereHolzbearbeitungsmaschinen zu Verfügung. La XII SInrie h. 


In den Schlägen ſind zur Orientirung — 
gage ae eee ken e S e 
Stücke mit dem Namen (bezw. dem Anfangs 
buchſtaben) des Käufers bezeichnet. 

Der auf Montag, den 19. März d. Js., . a ern 
in, demſelben Lokale anberaumte Holzver⸗ 
kaufstermin bleibt beſtehen und wird an 
dieſem Tage ſowohl Brennholz als auch 


7 Artushof. 


Sonntag, den 11. März: 


Vereinigmg alte Burselenschafter, . roßte Grtra-Goneet de 


Modell- 


Bauholz aus allen Beläufen verkauft werden. ontag, den 12. d., h. S c. t. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 1 
Die Taxe für die alten Stubben im ' bei Schlesinger. Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Belauf Guttan am Eichbuſch iſt auf 6 Mk. Ausstellun g. „DB Zur Aufführung kommt u Mi 


pro Klafter (= 4 rm) herabgeſetzt. 
Thorn, den 9. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Februar 1894 ſind 14 Diebſtähle, 2 Sach⸗ 


zur Anfnalme beter Mitglieder, [Pussrtureg S; „Die oie 

T Alle bl, Haimonskinder“? , , Balfe. 
Publikation der Statuten, Wahl eines Vor⸗Ouberture z. Op.: „Tancred“ Roſſini. 
ſtandes für den Haus- und Grundbeſitzer⸗ J. Concert für Violine.. de Beriot. 
Verein zu Mocker und Vorberathung für Fantaſie a. d. Op.: „Fauſt“ 
Gemeindevertreter-Wahlen werden ſämmtlichef für Flöte 
Herren Haus-und Grundbeſitzer von Mocker 
hierdurch zu einer Verſammlung auf 


Mit dem 
heutigen Tage / 
eröffnet, A 


Pariser & 


Friedemann, = 
Kgl. Militär-Muſil- Dirigent. 


beſchädigungen, 1 Körperverletzung, 1 Wider⸗ Wiener Donnerſtag, den 15. d. Mis. er., Logen bitte vorher bei 
ſtand gegen die Staatsgewalt zur Feſt⸗ 1 Abends 8 Uhr in das Gaſthaus „Drei Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 
ſtellung, Modellhüte. Linden“ bei Gaſtwirth Herrn Arend A bestellen. 


ferner: liderliche Dirnen in 43 Tällen, 
Obdachloſe in 15 Fällen, Trunkene in 10 
Fällen, Bettler in 6 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſtandals und Unfugs in 13 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

1006 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 5 Portemonnaies mit kleinen 
Geldbeträgen, 1 goldener Ring mit Blut- 


Sämmtliche Neuheiten 
der Saison sind in 
grosser Auswahl == 
zu billigen Preisen ein- 


hierſelbſt eingeladen. 
Mocker, den 9. März 1894, 
Die Kommiſſion. 

J. Schultz. A. Rux. J. Rux, Chr. Beyer. 
Aug. Hoffmann. Jos. Maciejewski 
Friedrich Kuehn. Wehrmeister. Poeck. 
Weiss. Joh. Wunsch. 


Kaiſer⸗Vanorama. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Jeden Montag: 


Herrenabend 


im Locale des Herrn Voss. N 
Der Vorſtan d. 


Fünfte öffentliche 


ſtein, 1 N Ring in e Raniel, getroffen. Im Haufe des Herrn Bankdirector P 
1 vergoldeter Ring mit blauem Stein, m Hauſe des Herrn Bankdirector Prowe. * 
Baarbeträge von 146 Mk. und 10 Pfg, D 1 6 h Nur noch kurze Zeit. Zu ermäßigten Preiſen. Vo Tlesun F 
Gebelbuh. in Yalnllhr page, Pee „enden, Amerika und die Hiagaralal 
ebetbuch in polniſcher Sprache, 1 eiſerne r u e Nia Akälle. 3 
n THORN, — — ne. Dienstag, den 18 d.Mts, 
2 1 


Altstädtischer Markt Nr. 8. 


bürſte, 1 ſchwarzes Frauentuch, 1 brauner 
Shawl, 1 Filzihuh, 1 Paar graue Hand- 
ſchuhe, 1 brauner Handſchuh, 1 weißes 
Taſchentuch gez. C. D., 1 ſchwarzer Muff, 
1 ſchwarzer Muff mit Taſchentuch En FAR 
gez NM. P. 9., 1 Cigarrentaſche, 1 Taſchen⸗ — —— — 

f ' = ür den bevorſtehenden Umzug empfehlen 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 1 Herſtellung von Scheidewänden, 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer Kloſetaulagen ꝛc. unfere 


| ,Bulenlufwinde 
Die Polizei Verwaltung. | il Rohrgewebetinlage. 
Oefientliche Zwangsversteigerung, | Die: Bände tönen ches geringen 


5 Gewichtes wegen ohne beſondere Unter⸗ 
Dienftag, den 13. März er. fung auf jeden Fußboden geftellt wer⸗ 


um 8 N \ = 

in der Aula des Gymnasiums. 
Herr Pfarrer Hänel: 4 
Der Totenkult bei den alten 
Egyptern. 


Eintrittskarten für eine 
Familie bis 4 Personen 1.50 Mk.; für 
eine Person 75 Pf.; Schülerkarten 
50 Pf sind bei Herrn E. F. Schwartz 
zu haben. 

BEE” Die 6. Vorlesung wird nicht am 27., 
sondern bereits am 20. d. Mts. 
gehalten werden. 


DerKoppernikus-Verein. 


Königsberger ue 
7 u N * 
Schönbuſcher Bodbier, 
vorzügliches Gebräu, 
offeriren in Gebinden und Flaſchen 


Plötz & Meyer. 
Die General-Agentur 
der 


„Wietoria zu Berlin‘ 


ee Lunge den, find ſchallſicher, nehmen den denkbar Abgezagen 5 * , | 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen] klein t und find ebenfo ſtabil[Ahgezugen u. genau regulirt! Verſ.⸗Aet. 4 
Sanbgerichtegebäubes i ee wahr Ven hen Se Sit. CHL-Nem, 6-10 Nub., 14-25 Mk. (Allg. VBerf.:Art.-Gefellichaft) Im Saala „Artushof 1 


befindet ſich jetzt 0 
Breitestr. 6 (Drog. ae Tr. 

J. Leyer. 
Unterricht in 


Stilvoller Holzbrandlechuik. 


Sämmtliche Bedarfsartikel daſelbſt. Näheres 
Altſt. Markt 8 bei D. Henoch. 


10000 Stürnlte Fachpfanne 


Silb. Anker⸗Rem ‚15—19 Rub, 22— 60 
Silb. Damen⸗Rem. 6— 10 Rub. 16—24 
Gold. Damen⸗Rem., 10 Rub., 21 80 „ 
Gold. Herren⸗Rem., 15 Rub., 40—180 „ 
Nickeluhren ſchon von 34, Mk. an, 
Regulateure mit Schlagwerk 12—60 Mt 
„Wecker u. Wanduhren v. 3 Mk. A. 
Für jede Uhr g Jahre ſchriftl. Garantie. 
„, Großes Lager von 
Bijouteriewaaren, 
als Brochen, Ohrringen, Armbändern, 
ingen, Kreuzen ꝛc. 
h zu ſtaunend billigen Pretfen. 280 


ein eiſernes Geldſpind, ein Herstellung geſchieht einfach und ſchnell, ohne 
Schreibſeeretair, 300 Stück nennenswerthe Störung zu verurſachen. 


18013 . = Wegen der unbedingten Feuerſicher⸗ 
ee en 2 Dezimal heit jeder Holz- oder Bretterwand vorzu⸗ 
wagen, Stück Gewichte, ziehen. Von der Vorzüglichkeit dieſer Wände 


1 Sackkarre, 1 Reinigungs kann ſich Jedermann durch Beſichtigung der 

maſchine, ſowie verſchiedenes bereits bei mehreren hieſigen Bauten aus⸗ 

Küchengeräth u. a. m. geführen Anlagen ſelbſt überzeugen. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung Ulmer & Kaun, 


verkaufen. er 
i her in Thorn. Baugeſchäft und Holzhandlung, 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn Culmer-Ghanſſes 40. 


Mittwoch, den 14. März cr., 
Abends 8 Uhr: 


Öffentlicher fag 


des prakt. Arztes W. Klimanewski 


aus Bromberg über: 


ven resichtsansäruckskunde 2 


(ärztliche Phisiognomik). 


Große Auktion 7 N ee TO Te III. nee 20 f. , 
oße eugniß. Optische Artikel. werden zu kaufen geſucht. Offerten in die] II. Pla 2 III. Pla „im 
Mittwoch, den 14. d. Mts. Die 1 155 iR innere Scheibe. | Reparaturen an Uhren, Goldsachen, Brillen Grbed. d. Blattes erbeten. en Ab dere i 
von 9 Uhr ab wände überall da anwendbar, wo für eine sauber und billig. neuerdings 1,50 Mk, II. Platz 1,00 Mk. (11. Platz 60 Pf. 1 


erſcheint 


i a 12, 1 Tr.] maſſive Wand die nöthige Unterftügung fehlt 
use eee ee und wo der Raumgewinnung wegen eine 
Tiſche 1 Schreibtiſch, Stühle, 1 Ripe⸗ möglichſt geringe Wandſtärke erwünſcht ift. 
garnitur, Spiegel mit Marmorplatte, Sie find in dieser Hinsicht, wie iusbeſondere 
4 Bettgeſtelle mit Matratzen, mehrere auch, was die Feuerſicherheit anlangt, den 

ute Daunenbetten, 1 Schreibpult mit] bekannten Rabitzwänden gleichzuſtellen. Auch 
riefſchrank und Bock, Reuters ihre Standfeſtigkeit genügt allen in dieſer 
Werke, (faſt neu), Beckers Welt⸗ Hinſicht zu ſtellenden Anforderungen, da ſie 
geschichte, 1 Regulator, Haus und ein Gerippe von T-Gifen erhalten, welche 
Küchengeräthe u. a. m. in gewiſſen Abſtänden je nach der Spann. 
gegen ſofortige Baarzahlung berrigern eee dee PETE ener 

9 

TCC oder hölzerner Rahmen ohne Schwierigkeit 


40 000 10 000 7000 I 9000 Mk in den Wänden anbringen, wie ebenſo vor⸗ 
; 2 ’ 8 „„ handene Oeffnungen durch die Gußmaſſe 
pupillariſch ſicher, auch getheilt zu verg durch geſchloſſen werden können. Nägel und 
©. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, 1. Schrauben haften in den Wänden gut und 
9 ſicher. 
Dankſagung. Bromberg den 7. November 1892. 
Seit 2 Jahren hatte ich Magenbeſchwerden. C. Meyer, 
Ich hatte ſtarke Stiche in der Magengegend, Regierungsbaumeiſter und Stadtbaurath. 


aufi t ud ſchlechten Appetit, 5 
re Bat nit in Ordnung.] Geleg. zur Konfirmation! 


worden und ftart| Silberſchmuck und Kreuz mit Kette zu 
ee E te Babe an den] verkaufen. Wo? fagt die Expedition. 
omöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope .. 
S Piaget Dieſer heilte Su. in kurzer Möbelverkauf. 
1125 na. ed. Bondoirmöbel mit Porlieren, Toilettentiſch, zwei 
gang in Ordnung. Herrn Dr. Hope meinen Bilder, Gebauerſcher Flügel. 


Näheres durch Plakate. 3 
Giebt es ein ewiges Leben 
und eine Auferstehung 


aus den Todten ? 
Oieffentlicher Vortrag 
Sonntag, II. März Nachm. 4 Uhr Koppernikusſtr. 13. 


Louis Joseph, Uhmacher, 


Segler ſtraße. 

—— enltraßz e... 
C. 1. Hamburg. Cigarren⸗Firma ſucht 

e. Reiſenden f. Private u. Reſtaur. g. hohe 


V Erhöhung 
D in jährlich 24 
N reich ilfuftrie, 
ten Nummern von 


Vergüt. Off. u. R. 1752 an Heinr. 
Eisler, Hamburg. 
je 1 falt Fisher d e- 4 
* AR rer rohen” ſar⸗ N 4 
ſofort eintreten bei D bigen Modenspansramen mit ac 1 
J. Hennig, Sclofermfr., Bäherfr. 26. — TICEETgEEBEE \ a) 
m eto . 2 | 
einen kächligen SOnustnedt,) S SW) e 
n editionen 
Joseph Wollenberg. Kulmerſtr. 5. in Gperng. 3. 
verlin W. 3 Bockbier 
jpopj „Schaufenſter u. Wohn. 
Bnethalterin oder Kassirerin "cher e e Mache 
in einem Geſchäft oder Comptoir. Gefl. Alles Zerbrochene, £ Tr 
.. verkaufen Strobaudſtra 
n ie Herrengarderoben⸗ 2” 6˙ ö fe K 3 0 ich t. 
e fila ee n Vlüß⸗Stauſer⸗Kitt Kirchliche Nachech 
dauernde Beſchäftigung Seglerſtr. 29. Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Anders & 
. ' Nahm. 6 Uhr: Beſprechung mit Bodum 
ädchen mit guten Zeugniſſen erhalten ee Pe Vorſtadt] firmirten jungen Männern in der Wo n 
Hierzu eine Beilage und € 
beiten Dank Beſichtigung Vormittags. Steupdecken in Seide und Wolle werden Mebrere tleine Wohnungen zu ver⸗ „Illuſtrirtes Unterhaltun 
; 127 B. Voruholdt, Barmftedt in Holt. | N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6, parterre. ſauber gearkeitet Koppernikusfr. 11,9 Er l. miethen Culmerstrasse 15. a 


welche die Schloſſerei 
Lehrlinge, erlernen wollen, können 
Für mein Malerialgeſchäft ſuche vſertelſähtlſch T . 25 Pf. 78 Ne. Res tant alt a 
Probe-Nummern in den Buchhan! ngen gratis, . Beil. Paten bofer 
Ein junges Mädchen ſucht Stellung als Gegründet 1865. 
Offerten unter L 100 poft, Bromberg erbeten. Glas, Porzellan, Holz u. f. w. kittet Cin offenes Kabrioiet be 40. l 
Montag, den 12. März, 
Witchin, Stnbenmädchen, Köchin, Cie., Ant. 5 Central⸗Droguerie, 
4 i 8 Rühle. 
Stellen bei hohem Lohn durch des Herrn Garniſonpfarrer e 
e C. Katarzynska, Junkerſtr. 7. | Wohn. T5 Brücdenftr.22,d,Schlofjermfir.Röhr. 
Druck und Verlag der Buchdruckerer „Thorner Oſtdeuiſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


blatt“. 


Sr, 


* wenn dies der Raum geſtattet. 


Sonntag, den 11. März 1894. 


Eine Aristokraten - Borftellung im 


„Veuen Theater“ in Berlin. 
Machdruck verboten.) 
Berlin, 5. März. 


Das „Neue Theater“ in Berlin hatte, was 
äußeres Gepränge ſowie die Zuſammenſtellung 
der darſtellenden Kräfte anbelangt, am geſtrigen 
Sonntag Abend ſeinen glänzendſten Tag. Die 
Kaſſen zu dieſer Vorſtellung waren überhaupt 
nicht geöffnet worden und Billets gar nicht 
zum öffentlichen Verkauf gelangt, und doch war 
das Haus ausverkauft bis auf das letzte 
Plätzchen trotz der ſehr erhöhten Preiſe (der 
ſchlichteſte Platz fünf Mark), und die doppelte 
Zahl der Beſucher hätte gern Zutritt verlangt, 
Es handelte 

ſich um eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung zum 
Beten des unter dem Protektorate der Kaiſerin 
Friedrich ſtehenden Frauen Hilfsvereins für 
Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten, 
und die Darſtellerinnen wie Darſteller der drei 
kleinen zur Aufführung beſtimmten Luſtſpiele 


ſetzten ſich faſt ausnahmslos aus der Berliner 


Hofgeſellſchaft zuſammen, in deren Kreiſen 
Denn auch die Billets den ſtärkſten Abſatz ge⸗ 
funden hatten. 


Lange vor dem auf acht Uhr angeſetzten 


Beginn der Vorſtellung rollte eine ununter⸗ 


5 brochene Kette von Equipagen den Schiff bauer⸗ 
= damm entlang, und der Wappenkundige hätte 


“PR 


bereits aus den gekrönten Wappen der Kutſch⸗ 


2 2 ſchläge auf die Inſaſſen ſchließen können, die 
den älteſten Adelsgeſchlechtern, den Ratibor, 


Perponcher, Sagan, Pleß, Dohna, Putbus ze. 
angehörten. Draußen ein häßliches, unange⸗ 
nehmes Regenwetter, drinnen im Theater 
blendende Helle und ein wahres Feühlings⸗ 
wehen, denn man hatte den Zuſchauerraum wie 
alle Flure und Gänge mit Maiglöckchen⸗Parfüm 
beſprengt. Die mächtigen mit Gold umrahmten 
Spiegel dieſer Flure und Gänge haben noch 
nie ſoviel Schönheit und Anmuth, ſoviel Reich⸗ 
thum und Pracht wiedergegeben, wie an dieſem 
Sonntag Abend; engliſch, franzöſiſch, italieniſch, 

unt wirrte die Konverſation durcheinander, 


und eine von Minute zu Minute wachſende 


* 


Schaar Kallonirter Diener und Leib: 
jäger war den Durchlauchts und Erlauchts, den 
Komteſſen und Baroneſſen behülflich, in den 
Garderoben die Kopfumhüllungen und Mäntel 
abzunehmen, unter denen alsbald die koſtbarſten 
Toiletten, luftige Seidengewebe und ſchwere 
Kour⸗Roben erſchienen. 

Und nun das Innere des Theaters! Die 
ſonſt in Berlin ſo ſtrenge Platzordnung war 
gefallen, hoch oben auf den letzten Bänken der 
Galerie leuchteten die gold⸗ und ſilbergeſtickten 
Kragen, funkelten die vielfachen „Frühſtücks⸗ 
orden“ der Garde » Offiziere, unten im 
Parquet aber drängten ſich die Exzellenzen, 
Munten ſich Regiments ⸗ Kommandeure und 
5 itglieder des diplomatiſchen Korps im 
ligenden Ordensſchmuck, und hier kam mehr 
das Großkreuz des Nothen Adler⸗Ordens zur 

eltung. Ueber alle Plätze aber, bis zur 
höchſten Galerie hin, war ein herrlicher Damen⸗ 

Nor zerſtreut, und die Augen konnten kaum die 
Fülle der reizvollen, jugendfriſchen Erſcheinungen 
fen, die dem Zuschauerraum einen Schmuck 
verliehen, gegen den der Luxus der Toiletten 


und das Uebermaß der Diamanten der älteren 


Damen vergeblich ankämpften. 
Kurz vor acht Uhr erſchien in der kleinen 


linken Seitenloge das Kaiſerpaar, begrüßt 


Von ihren Plätzen. 


m 
Klän 


durch das reſpektvolle Erheben der Anweſenden 
Der Kaiſer trug kleine 
eneralsuniform, die Kaiſerin, die etwas ange⸗ 
griffen ausſah und ſich öfter an dem Duft 
eines Straußes prachlvoller Marſchall⸗ Niel⸗ 
Ofen erfreute, ein geſchloſſenes Mattroſa⸗ 
oſtum mit einem ſchmalen Bandeau aus 
Ba Sammet, die Korſage mit zahlloſen 
unkelnden Diamanten beſetzt, um den Hals 
* koſtbare doppelte Perlenſchnur, die vorn 
und eine große Schnalle aus Diamanten zu⸗ 
ammengehalten wurde; auch die Ohrringe ber 
"ben aus je einem mächtigen Diamanten von 
| endendem Feuer, während das mit braunem 
1 8 0 garnirte Roſa⸗ Kapottehütchen von 
wein ichſter Form war und als einzigen Schmuck 
dende künſtliche Blumen trug. Sofort nach 
Eeſch⸗inen des Kaiſerpaares flatterten die 
und ge der Ouverture zu Suppe's „Dichter 
0 Bauer“ von dem zweiten Ning, wo die 
gariſche Kapelle des Kapellmeiſters Vöros 
is ka Aufſtellung gefunden, herab, und gleich 
arauf ging der Vorhang in die Höhe. 
5 „Heim lichkeiten“ betitelte ſich das 
W e Stück, ein einakliges Luſtſpiel von Paul 
eit, hinter welchem Pſeudonym ſich ein 
2 in letzter Zeit mehrfach genannter Baron 
1 fol. Die Mitipielenden waren Kurt 
Rn Viktor von Mutzenbecher, Freifrau von 
Funck, Gräfin Margita Dönhoff, Klara von 


5 Wedel und Graf Siegfried zu Eulenburg. Das 
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Stückchen behandelt eine nur hier und da zu 
weitſchweifig ausgeſponnene hübſche Idee und 
wurde, wenn man bedenkt, daß Dilettanten, die 
wahrſcheinlich noch nie auf den wirklichen welt⸗ 
bedeutenden Brettern geſtanden, ſpielten, tbeil- 
weiſe ganz ausgezeichnet gegeben; zumal das 
Spiel der Freifrau von Funck und der Gräfin 
Margita Dönhoff, einer zarten, lieblichen 
Blondine mit ein wenig belegter, aber ſym⸗ 
pathiſcher Stimme, hätten auch ein kritiſcheres 
Publikum zum Beifall veranlaßt. Man kann 
ſich nun denken, wie dieſe Zuſchauerinnen und 
Zuſchauer die Hände in Bewegung ſetzten und 
die Mitwirkenden immer wieder hervorrief. — 
Der Kaiſer, der während des Spiels oft herzlich 
gelacht und nachher lebhaft geklatſcht, blieb in 
der folgenden Pauſe mit ſeiner Gemahlin in 
der Loge, und die Mehrzahl der Anweſenden 
folgte dem Beiſpiele. Der Kaiſer war ſichtlich 
heiterſter Stimmung, unausgeſetzt plauderte er 
auf das angeregteſte mit dem in der linken 
Nebenloge — in der rechten ſaß Prinz Alexan⸗ 
der von Preußen mit der Ober » Hofmeifterin 
Gräfin Brockdorf — ſitzenden italienischen Bot: 
ſchafter Grafen Lanza, deſſen friſches, natür⸗ 
liches Weſen wenig von dem ſteifen Hof⸗ 
zeremoniell zu haben ſcheint. Auch die Kaiſerin, 
die bei ihrem Eintritt dem Botſchafter über die 
Logenbrüſtung ſofort die Hand gereicht, be⸗ 
theiligte ſich zuweilen an der Unterhaltung, die 
der Kaiſer durch zehn Minuten ununterbrochen 
führte, oft dabei fröhlich lachend und dieſe und 
jene Bemerkung durch energiſche Bewegungen 
der rechten Hand verſtärkend. 

Nach der Pauſe, in welcher die ungariſche 
Kapelle geſpielt, gelangte ein einaktiger franzö⸗ 
ſiſcher Schwank von Jules Moinereur: „Taub 
muß er ſein!“ zur Aufführung, an der ſich 
Graf Görtz, Fräulein von Eichſtedt, Graf 
Caſtell⸗Rüdenhauſen und Freiherr v. Senden J. 
betheiligten, die ſich ihrer manchmal etwas derbe 
Stellen enthaltenden Rollen mit fröhlichem 
Humor entledigten. Beſonders Graf Görtz als 
tauber Gutsbeſitzer und Freiherr v. Senden 
als verſchmitzter Diener Timotheus waren vor⸗ 
züglich und verdienten die Lachſalven, in welche 
auch oft der Kaiſer einſtimmte, die ſie mehrfach 
erregten. Eine zwanzig Minuten dauernde 
Pauſe, während der die Kapelle auf der Galerie 
des Foyers mufizirte, ſchloß ſich dem Schwank 
an; das Kaiſerpaar ſoupirte mit ſeiner nächſten 
Umgebung im Vorraum der Loge, die übrige 
Geſellſchaft ſuchte das Foyer auf, das mit 
ſeinem ſchmucken Rococo Rahmen ſich ſo recht 
zu dem glänzenden Bilde eignet, welches man 
hier in Muße betrachten konnte. Wieviele 
holde, wieviele vornehme Erſcheinungen, wie⸗ 
viel Pracht und Prunk auf einem kleinen Fleck 
vereinigt. Hier der greiſe Herzog von Sagan, 
viel an einen franzöſiſchen Marquis des vorigen 
Jahrhunderts erinnernd, im Geplauder mit der 
ſchönen Gräfin Hohenau, da die ſchmächtige, 
faſt zerbrechliche Figur des früheren Miniſters 
Delbrück, weit überragt durch die hohe Geſtalt 
des Staatsſekretärs von Marſchall, neben dem 
Hausminifter von Wedel der Hofmarſchall von 
Lyncker, dort, mit der Fürſtin von Stollberg 
ſich unterhaltend der Prinz Friedrich von 
Hohenzollern, und im Geſpräch mit der Gräfin 
Keller der männlich⸗ſchöne Graf Douglas. Und 
wie könnten wir dieſe Liſte noch erweitern. 
Aber ſcharfe Glockenſignale rufen uns von dem 
Buffet, wo die Lady⸗Paterneſſen des Vereins 
Thee, Sekt, Limonaden, Bier verabfolgten, 
wieder in den Saal; das Kaiſerpaar hatte bereits 
ſeine Plätze in der Loge wieder eingenommen, 
und ſofort begann das dritte Stück, G. zu 
Putlitz' bekanntes: „Das Schwert des 
Damocles“, von Graf Görtz, Gräfin Marie 
zu Eulenburg, Fräulein Aſta von Kurowsky, 
Baron von Beaulieu-Marconnay und Freiherrn 
von der Tanne mit urwüchſiger Komik gegeben; 
beſonders Graf Görtz als Buchbinder Kleiſter 
war meiſterhaft. Auch hier der reichſte Beifall, 
nicht zuletzt ſeitens des Kaiſerpaares, und — 
der ſchönſte Erfolg des Abends! — in dieſem 
Sommer einige hundert arme Kinder mehr zur 
Erholung an unſeren Meeresküſten. 

2 Paul Lindenberg. 


Feuilleton. 


Der Auftralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
(Fortſetzung.) 
„Ich bin der Polizeikommiſſar Vollmers“, 
ſprach hierauf der Fremde; „da ich die Ehre 
habe, die hier anweſenden Herren zu kennen, 
jo genügt es, wenn ich Sie bitte, ſich des Vor: 
ganges erinnern zu wollen, wenn ſie um Zeugen⸗ 
ſchaft angegangen werden ſollten. Sie aber“ 
— dabei wendete er ſich an den Marcheſe — 
— „Sie bin ich genöthigt zu verhaften, wenn 
Sie nicht im Stande ſind, einen der Polizei 
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ſich Morgen und jederzeit der Behörde ſtellen 
werden, ſo oft dieſe es verlangt.“ 

„Ich leiſte Kaution,“ verſetzte der Marcheſe 
hochfahrend, „und ſtelle mich überdies unter 
den Schutz meiner Geſandtſchaft. Ich will doch 
ſehen, ob es geſtattet ſein ſoll —“ 

„Mein Herr, machen Sie hier kein Auf⸗ 
ſehen,“ unterbrach ihn gelaſſen der Beamte. 
„Sie ſollten doch begreifen, daß ich nicht ohne 
Inſtruktionen handle. Beſchwerde und Re⸗ 
klamation ſtehen Ihnen ja frei. 

„Ich leiſte Kaution.“ 

„Ihr Geld wird bis zum Austrage der 
Anklage ſo wie ſo mit Beſchlag belegt. Wenn 
alſo keiner der Herren für Sie bürgen will — 
und es hat nicht den Anſchein, als ob einer 
Luſt dazu hätte — ſo erſparen Sie ſich weitere 
Unannehmlichkeiten, zu denen ich rückſichtslos 
ſchreiten müßte, und folgen Sie mir gutwillig.“ 

Die Augen des Marcheſe fielen auf Edmund. 

„Ah, Sie da, lieber Freund,“ ſprach er 
ſchmeichelnd, „machen Sie doch dieſem Herrn 
hier begreiflich, daß ſeine Gewohnheit mit Ge⸗ 
ſindel umzugehen, ihn die Rückſichten vergeſſen 
läßt, die man, ſelbſt als Beamter, einem Kavalier 
ſchuldig iſt.“ 2 

Der Polizeikommiſſar befragte Edmund: 

„Wollen Sie eine Bürgſchaft für dieſen Herrn 
hier übernehmen, Herr Leutnant?“ 

Alle Augen richteten ſich gleichzeitig auf 
Edmund, aber noch ehe er antworten konnte, 
rief der Italiener dazwiſchen. 

„Nun natürlich bürgt er für mich; ſind wir 
doch intime Freunde.“ 

So abgeſchmackt eine ſolche Behauptung auch 
war, ſo war ſie im gegenwärtigen Moment doch 
hinreichend, um Mißtrauen gegen den noch 
immer ſtummen Offizier hervorzurufen. 

„Ich muß auf Ihrer eigenen Erklärung 
beſtehen, Herr Leutnant,“ drängte der Beamte. 

„Nein!“ rief Edmund laut, der durch dieſen 
Ton das bisherige Schweigen wieder gut zu 
machen hoffte. 

„Nicht?“ höhnte der Marcheſe; „auch gut, 
Sie ſollen mich kennen lernen. Beſinnen Sie 
ſich einſtweilen, mein lieber Leutnant, auf ein 
glaubhaftes Märchen, womit Sie Ihren Kame⸗ 
raden erklären, woher die fünfhundert Zouisd’or 
waren, die Sie mir heute Morgen gezahlt.“ 

Und mit einer Handbewegung, wie ſie der 
Präſident in „Kabale und Liebe“ macht, wenn 
er am Schluſſe abgeht: „Jetzt Euer Gefangener“, 
gab der Italiener ſelber dem Kommiſſair das 
Zeichen zum Weggehen. 

Den Tod im Herzen, wankte Edmund hinaus. 

Sechszehntes Kapitel. 

Wenn auch der Dichter ſingt: „Sein Schickſal 
ſchafft ſich ſelbſt der Mann“, fo iſt darum doch 
nicht abzuſtreiten, daß bei der Geſtaltung der 
menſchlichen Geſchicke der unberechenbare Zufall 
eine gar gewichtige Rolle ſpielt. Eine an und 
für ſich unbedeutende Aufmunterung kann in 
einem gegebenen Momente von den nachhaltigſten 
Folgen für ein niedergedrücktes Gemüth ſein, 
ebenſo wie umgekehrt ein unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen unbeachtet gebliebenes tadelndes 
Wort eine unermeßliche Tragweite gewinnen 
kann. Wer hätte nicht ſchon in einer oder der 
anderen Weiſe dieſe Wahrnehmung an und bei 
ſich ſelbſt gemacht? 

Edmund durchſchritt in einem Zuſtande halber 
Betäubung die Säle, um den Ausgang nach 
dem Treppenhauſe zu gewinnen. In einem 
derſelben ſtieß er auf dem Oberſtleutnant von 
Mayen, der ſeine Tochter eben vom Muſikſaale 
abgeholt, wohin er ſich nach der Szene mit dem 
Auſtralier gewendet hatte. a 

Das vorſtörte Ausſehen des Leutnants fiel 
natürlich Agnes auf, und da auch ſie nicht 
anders denken konnte, als daß das Wichtigſte, 
was es für einen Menſchen gebe, die Ange⸗ 
legenheiten ſeines Herzens ſeien, ſo galt es ihr 
als ausgemachte Sache, daß Edmund ſo tief 
unter den Folgen ſeiner Unterredung mit ihr 
im Wintergarten leide. Zu dem unzweifel⸗ 
haften Intereſſe, welches das junge Mädchen 
für den Offizier empfand, geſellte ſich nun auch 
noch das Mitleid und bis zu einem gewiſſen 
Grade Reue. Denn wenn Agnes auch nicht 
bedauerte, den an fo wenig paſſendem Orte vor: 
getragenen Betheuerungen des Leutnants aus⸗ 
gewichen zu ſein, ſo that es ihr doch leid, als 
ſie ſich ſagen zu müſſen glaubte, daß ſie ihm 
durch ihr Benehmen in jo augenfällig tiefer 
Weiſe weh gethan. Und in natürlicher Ge⸗ 
ſühlsverbindung damit kam die Abſicht, dem, 
wie es ſchien, kroſtloſen jungen Manne eine 
Freundlichkeit zu ſagen. Sie that es, indem 
ſie, das faſt verlegene Aus weichen Edmund's 
ignorirend, ſich an ihn mit der Frage wendete: 

„Sie werden doch nicht das Feſt ſchon 
verlaſſen wollen, Herr Leutnant?“ 

Unter anderen Umſtänden würde Edmund 
vielleicht erſt geprüft haben, ob dieſe nach dem 
Vorfalle im Wintergarten etwas ſeltſame Frage 


nicht am Ende gar ein Spott ſei; jetzt aber, 
unter der Wucht der Ereigniſſe, die über ihn 
hereingebrochen, hörte Edmund nur die freundliche, 
liebe Stimme des angebeteten Mädchens, und 
mit einem Schauer von Freude über die ihm 
gewordene herzlich geſprochene Anrede erwiderte er: 

e mein gnädiges Fräulein.“ 
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Der Oberſtleutnant fiel in die Rede, indem 
er die Tochter belehrte: 

„Der Herr Leutnant hat heute Abend 
doppelten Dienſt, da der Oberſt ja ebenfalls 
eine Soiree giebt, bei der es jedenfalls ver⸗ 
gnügter zugehen wird, als hier, wo man nicht 
recht weiß, in welcher Geſellſchaft man ſich 
bewegt.“ 

Agnes ſchwächte dieſen nicht gerade taktvollen 
Tadel ihres Papa ab, indem ſie ſagte: 

„Mir hat es aber bis jetzt ſehr gut gefallen, 
Papa.“ 

„In der That?“ fragte ſchnell der Leutnant, 
das junge Mädchen fixirend. 

Erſt dadurch wurde Agnes aufmerkſam, 
welche heimliche Deutung Edmund ihren Worten 
und ſeiner Frage geben möge, und da das 
„Sprechen durch die Blume“ die Paſſion aller 
Damen, vom Backfiſch bis zur Matrone, iſt, 
ſo war Agnes ſich auch der Schwere ihrer 
Antwort wohl bewußt, als ſie mit einem 
ſchwachen Lächeln erwiderte: 

„Gewiß!“ 

Mit dieſem Sonnenſtrahl im Herzen mußte 
der Leutnant ſich zurückziehen, denn der Oberſt⸗ 
leutnant führte ſeine Tochter in entgegengeſetzter 
Richtung hinweg. 

„Sagen Sie dem Oberſt, daß ich ihm eine 
Mittheilung zu machen habe, ſobald ich Zeit 
dazu finde,“ rief er im Abgehen dem jungen 
Offizier nach. 


Wer weiß, was ohne dieſen Lichtblick, den 


er dieſer im Fluge geführten Zwieſprache mit 
Agnes verdankte, Edmund in ſeiner ihm zum 
Arreſt gewordenen Wohnung aus Verzweiflung 
begonnen hätte. Am Ende würde er doch noch 


die Soloſzene aufgeführt haben, die er heute 


a im Wintergarten des Auſtraliers probirt 
atte. 


ruhig hin und her; er wußte nicht, was er 
wollte. Es ſchwebte ihm der Gedanke vor, 
daß er etwas thun müſſe, ohne ex ſie 


Der Oberſtleutnant von Mayen eille un⸗ 


* 
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klar darüber zu werden vermochte, worin diefes 


Etwas eigentlich zu beſtehen habe. Er hatte 
Agnes aus dem Muſikſaale hinweggeführt, weil 
er urſprünglich die Abſicht gehabt, mit ſeiner 
Tochter das Feſt zu verlaſſen; aber vor der 
Ausführung dieſer Abſicht ſcheute er ſich doch. 
Gewiſſermaßen inſtinktiv — denn einer ruhigen 
Ueberlegung war er heute Abend nicht mehr 
fähig — kam es ihm zum Bewußtſein, daß er 
durch eine ſolche Handlungsweiſe einen nicht 
wieder gut zu machenden Skandal hervorrufen 
würde, der ihn nicht nur dem Prinzen gegen⸗ 
über in höchſt jämmerlichem Lichte erſcheinen 
ließe, ſondern ihm auch noch den tödtenden 
Makel der Lächerlichkeit aufdrücken würde. Und 
der Oberftleutnant war nicht der Mann, um 
der geſellſchaftlichen Meinung trotzig gegenüber 
zu treten. 

Trotzdem er das Zuſammentreffen ſeiner 
Gattin mit dem Auſtralier im kleinen Kabinet 
durchaus nicht als ein zufälliges gelten ließ, ſon⸗ 
dern überzeugt war, daß die Beiden mit Abſicht ſich 
hier gefunden, ja vielleicht ſchon ſeit einiger Zeit 
in perſönlichem Rapport mit einander ſtanden, ſo 
war das Gefühl des Oberſtleutnants doch 
nicht ſo ſehr Eiferſucht, wie man annehmen 
ſollte. Er hatte ſich in den langen Jahren 
ſeiner Ehe ſchon viel zu ſehr daran gewöhnt, 
ſeine Frau weniger mit den Augen eines Gatten, 
ſondern mehr wie ein Verwandter zu betrachten, 
als daß er noch irgendwie in Täuſchung über 
den gänzlichen Mangel einer Zuneigung ſeiner 
Gattin zu ibm hätte ſein können. Ebenſo hatte 
im Anfange ihrer Ehe, als die Zeit der 
„Szenen“ noch nicht vorüber war, Frau von 
Mayen es durchaus nie in Abrede geſtellt, daß 
ſie ihre ganze Zärtlichkeit auf den Kultus ihrer 
Erinnerungen an Oskar Pollmann verwende, 
und wenn Herr von Mayen auch gerade kein 
genauer Kenner der Charaktereigenſchaften feiner 
Gattin war, ſo wußte er doch zur 
nüge, daß fie hinlängliche Konſen quenz beſaß, 
um auf dieſem Kultus unbeirrt beharrt zu 
haben. 


Ge⸗ 


Foriſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redalteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


———— 
d. St. 25 Pfg., ist die beste 
und billigste Seife, dor em- 
3 en Haut, besonders 


Femme 
Feltseſſe M IA8 era Mn, wn, be 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billige, 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


— 


Bekanntmachung, 


betreffend die Einſchulung der ſchul⸗ 
pflichtig werdenden Kinder zum 
Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermine diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis zum 30. Juni 1894 
vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oſtern und zwar am Mittwoch 
veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt zwangs⸗ 
weiſe Einſchulung erfolgen müßte. 

Thorn, den 27. Februar 1893. 
Die Schuldeputation. 


Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Laden 


mit daranſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten (auch zum Comtoir ge⸗ 
eignet) iſt ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
Gin Comptoir, nahe an der Weichſel, 
Seglerſtraße. Zu erfragen Bäcker⸗ 
ſtraße 16 bei Golembiewski. 


mit Wohnung, 3 Jim. 

Einen Laden u. Küche, ſowie ge⸗ 

räumigen Geſchäftskeller und Stallung 
für 1 Pferd hat zu vermiethen 

H. Nitz, Culmerſtraße 20, 1 Tr. 


Zimmer nebſt Jubehör ſind Heilige⸗ 
1. April zu vermiethen. 


geiſtſtraße 18 2 Tr. von ſof. oder 
Zu erfragen bei 

A. Rosenthal & Co., Hutgeſchäft. 

W ohn. z. v. Brückenſtr 22,5 Schloſſermſtr Röhr. 

Heer. 2 parterre iſt eine Wohnung 

und ein möbl. Vorderzimmer, evt. 


auch mit Kabinet, ſofort zu vermiethen. 
Plenski. 


Eine ſchöne Vorderwoßnung, 
2 Stuben, Küche und Zubehör, vom 1. April 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
Die s. Eta e Seglerſtr. 9 mit Comptoir 

vom 1. April zu vermiethen. Näheres 
Culmerstrasse 4, I, im Bureau. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern 


pr. 1. April d. J. 
zu verm. Zu erfragen 


Culmerſtr. 6. 
kleine Wohnungen vom 1. April zu 
vermiethen. 


Hermann Dann. 
1 Wohn, mbl. a. unmbl., z. v. Gerftenftr. 11, 


l Mittelwohnung, Tas 
21 Neſtaurationslokal, Tag 
Lagerkeller ag 
zu vermiethen 


Brückenſtraße 18, II. 
in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen Block, Fort Ill. 
Eine größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treppe, von ſofort zu ber 
Adolph Leetz. 
10 iſt die 1. Etage mit 
von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel. 
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Breiteſtr. 35 {ein Wohnung, 

Küche, Zubehör und Waſſerleitung vom 

1. April zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage 


„ 4 Zimmer, Badeſtube und 
Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden können 
und auch ein Pferdeſtall ulanen⸗ u. 
Gartenſtr. Ecke gelegen, ſofort zu verm 
David Marcus Lewin. 
ideritr. 15 die 1. Etage, 4 Zimmer pp. 
b. 1. Abril zu verm. H. Dietrich. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Dounerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


miethen. 


Brückenstr. Nr. 
allem Zubehör 


Mellienſtr. 76 parterre 3 
Mellienſtr. 98 (m. Garten) 2 


Hofſtr. 7 2. Et. 8 Zim. 900 Mk. 
Hofſtr. 7 part. 6 = 600 = 
Breiteſtr. 17 3. Ef. 6 7350 
Mellinſtr. 89 1. 6 = 1000 = 
Baderſtr. 19 I= 
Baderſtr. 26 00 
Coppernikusſtr. 5 3. Et. 2 200 = 
Mellienſtr. 88 I LEN 130 = 
Gerberſtr. 18 1. 4 „ 425 s 
Brückenſtr. 8 parterre 4 = 750 
Culmerſtr. 11 22 1 630 = 
Gerberſtr. 18 Comtoir2 = 450 = 
Baderſtr. 2 parterre 5 = 625 ⸗ 
Baderſtr. 2 8 * 1425 
Baderſtr. 2 3. = 8 „ 22 
Mauerſtr. 36 „ 360 
Hofſtr. 8. parterres 24 = 
Mellienſtr. 138 Ergefhoß 4 = 300 = 
Bäckerſtr. 26 0 
Marienſtr. 13 210 
Mauerſtr. 61 parterre 2 = ⁵m 180 
Brückenſtr. 4 „Comptoir 200 - 
Bäckerſtr. 43 Keller 1 136 
Breiteſtr. 8 1. Et. 2 ⸗ mbl. 27 
Breiteſtr. 8 25 2 mbl.40 = 
Schulſtr. 22 parterre2 -mbl. 30 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Culmerſtr. 15 mb 


Heiligegeiſtſtr. 6 140 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 - 
1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt, 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen 
Laden mit Wohnung, 700 M., Jacolſtr. 17 


u „ „ 


N Dauſten 


Wir eröffnen 


Klein-Mocker, Thornerſtraße Nr. 20 J, gegenüber der Concordia 
E 


am 5. April d. Is. ein 


BE 
DER” a 
für 

Der Lehrplan umfaßt: 
Natur: und Weißſtickerei, 
Aufzeichnungen jeder 
ſchnell und ſauber gefertigt; 


Gewerbe⸗ und Kunſtſchule — 


Frauen und Mädchen. 
Putz, Schneiderei, 
ſowie jede nur mögliche Handarbeit. 
Art auf Tuch, Sammet, Seide und 
ferner ſind Modelle aller Art in Papier zu haben, auch 


Wäſche, Maſchinennähen, 


Wäſchegegenſtände werden 


wird jede Beſtellung auf Arbeit der Unterrichtsgegenſtände billigſt ausgeführt. 


Ganz Unbemittelten ertheilen wir eventuell freien Unterricht. 


Penſion erhalten. 


f 


Gütige Auskunft wird ertheilt in der Drogenhandlung, 


lee- un 


Alle Sorten Feld⸗, Wald⸗ und 


Luzerne, Seradella, 
und verſchiedene andere 
Sämereien aller Art 


Gräſer. 


d Gras -Sämereien. 


Garten⸗Sämereien, rothen, 
ſchwediſchen Klee, Wuundklee, Incarnathklee, 
Thymothee, engl., ital., franz. Raygras, 
Ferner Mais, 


Auswärtige können 
Thoruerſtr. 20, part 


weißen, gelben, 
Bockharaklee, franz. 
Grasmiſchungen 
Runkeln⸗, Möhren⸗ und Gemüſe⸗ 


Spütklee, 


von der Danziger Samen⸗Control⸗Station 


auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, 
Für Sämereien, die uns geliefert en 8 die 


C. B. Dietrich 


offeriren billigſt. 
höchſten Marktpreiſe. 


Sohn, Thorn. 


Eine große Partie 


Sonnen- 


trifft am 15. d. Mts. 


und Regenschirme 


ein und wird zu enorm billigen Preiſen 1 
ausverkauft. 


A. Fromberg, 


Inhaber der Firma 8. Hirschfeld. 


Am 12. April 1891 und folgende Tage 
—_ 72 nende Lage 


Ir. Mün 


Ziehung der 


sterbau-Geld-Lotterie 


zu Freiburg in Baden, 


DER 


3234 Baar Gewinne: | 


Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 10,000 M. u. s. w. ohne jeden Abzug 
in Berlin, Hamburg und Freiburg i. B. zahlbar. 


Original-Loose à 3 M., 


20 Pf, extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das 
= 2 Berlin W., Hotel Royal 
Cal 1 Heintze, Unter den Linden 3. 
Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst 
frühzeitig zu machen, da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden. 


Ayrmbneger RotheKreuzloſterſe. Haupt. 


gewinne 50000, 20000, 15 000 und 
10 000 Mk. Ziehung am 18. April. Ori⸗ 
ginal⸗Looſe a 3 Mk. 50 Pf. Halbe An⸗ 
theile a 2 Mk. Viertel Antheile a 1 Mk. 
Außerdem Antheil-Zoofe a 10 Pf., 11 Stück 


in ſortirten Nummern 1 Mk. empfiehlt und |f 


verſendet 


das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst 


Wittenberg Seglerſtr. 30, 
Porto und Liſten 30 Pf. 


Alle Sorten Pumpen 


Hof., Stall- u. Wirthschafts- 
pumpen mit Hand und 

Kraftbetrieb 
empfiehlt 


9 D 


E. Bieske, 


Königsberg i. Pr., 
Hint. Vorstadt 3. 

Preislisten postfrei. — Aus- 
führung von Brunnenbauten, 
Tiefhohrungen, Wasserleitungen. 


| wird durch Issleib's 


Katarrhpastillen 


in kurzer Zeit 
radical befeitigt. 
Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
Majer, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
t die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med,-Rath 
Dr. Müller über das 


geslirte Werven- und 


anal. yYılem 
Freio Zusendung unter Couvert 

für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Benät Braunschweig, 


a * 
Gummi-Arfikel. 
Sanitäts- Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
furt a./M. verſendet verſchl, Preisliſte nur 
beſter franz. u. engl. Specialitäten gegen 10 Pf. 
Feinſte 


Meffinn- Apfelfinen 


und Citronen 
empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 
Kloſterſtraße 1 
2 kleine Wohnungen je 2 Zim., Küche u. 
Keller von fof. zu vermiethen. Winkler, 


Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 


Bankgeschäft 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer⸗Tretmaſchinen, 
deutſches Fabrikat 1 Ranges, mit den 
neueſten, praktiſchen Ver beſſerungen verſehen, 
olid, elegant und von größter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, offerict unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht, zum Preiſe 
von Mark 50, 60, 70, 75. 

Ringschiffehen und Weeler- 
und Wilson maschinen zu billigſten 
Preiſen. 

Theilzahlungen von 6 Mk. monat⸗ 
lich an. 


Reparaturen ſchnell, gut und billig. 
M. Klammer, 

Brombergerſtr. 84. 
Nähmaschinen! 

Hocharmige Singer für 60 Mk. 

frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 

Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Grab gitter ſowie fümmnft. 
Schloſſerarheiten 


fertigt billigſt an 
Georg Doehn, Strobaudſtraße 12. 


uiegelsteine 1. Glasse 


aus den Lüttmann'ſchen Ziegeleien 
Leibitſch habe ſtets auf Lager und gebe 
jeden Poſten billigſt ab. 
Gaſtwirth Louis Less, 
Bromberger Vorſtadt. 


Damen m. ſich vertrauen. w. an Frau 
Hebamme Meilicke, Berlin w., wilhelm. ̃22a. 


Kohlen- und Brennholz-Verkanf 
Beſte ſch 


e ſchleſ. Steinkohlen ſowie klein⸗ 
gehacktes Holz verkauft in allen Quanti⸗ 
täten ab Lagerplatz ſowie frei ins Haus. 


S. Blum, Culmerſtraße 7. 
Brenn- und Nutzholz- 


5 Verkau 
in Forſt Neuhof bei Steinau Wpr. täglich 


ame. Zimmer, mit od. ohne Beköſtig Ver. u. Nachmittag durch Förſter Thiele. 


fof. billig zu verm. Eliſabethſtr. 6, 1] 


>» möbl. Zimmer, mitaud ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Ein möblirtes Jim. Tuchmacherſtr. 20 b fof. 

Kl einf. möbſ. Zim. billig z. v. Strobanditr. 17. 
5 1 ſofort zu vermiethen 

Möhl. Zim. Fiſcherſtraße Nr. 7. 

reundl. möbl. Zimmer vom 1. April 

% zu vermiethen. X. Kotze, 


öbl. Zimmer mita, 5. Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Trp. r. 


Druck und Verlag 


Feine Harzer Kanarien⸗ 


vögel, 
prachtvolle Roller, flotte Sänger, 
Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen 
a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 


G. Grundmann. 


450 Maſtlämmer, 


Breiter. 30. engliſcher Kreuzung, ee ftehen zum 
uf in 


erka 
Markowo bei Argenau. 


der Buchdruckerel der „Thorner Bftdentſchen Zeitung! (N. Schirmer) in Thorn. 


zu billigſten Preiſen. 


Kanaliſation⸗ | 
u. Waſſerleitungsanlagen, 


ſowie 
Closet- und Badeeinrichtungen 


nach baupolizeilichen Beſtimmungen 
übernehmen zur ſorgfältigen Ausführung 


Bern & Schütze, 


Mocker⸗Thorn, Telephon Nr. 3. 
Langjährige Erfahrungen 


und dadurch geübtes Arbeiterperſonal. — Selbſtfabrikat ion, — billigſte Preiſe 


Weitgehendſte Garantie, 
coulante Bedingungen. 


Mit Koſtenanſchlägen und Auskunft fliehen zu Dienſten. 


E Cunaliſatious⸗ und Maſeerleilungs⸗Aulagen a 


einſchließlich ſämmtlicher Nebenarbeiten führt beſtens aus 


H, Patz. Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. 


Zeichnungen und Anfchläge gratis. 
Kieferne Bretter jeder Art und 
Mlauerlatten, Banhölzer, 


Seit einiger Zeit fertigen wir unſere beliebten 


Zigarreſten Elephant No. 4 


nur noch mit 


laudruck. 


Die vorzügliche Qualität dieſer Waare zu dem überaus 
Pfennig per Päckchen zu 15 Stück iſt allgemeiner 


billigen Preiſe von 10 
Beachtung werth. 


5 Nur echt mit unſerer Schutzmarle 


Compagnie Laferme 
Dresden. 


Münchener Löwenbräu. 


General-Vertreter: Georg Voß-Thorn. 
Berkauf in Gebinden u. Flaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausschank: Baderstrasse No. 19. 


Russische Thee-Handlung 


Julius Kusel. | 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 


empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte à 2½, 3, 4, 4½ 5 u, 6 Mk, p. 1 Pfd. 
g Theegruss & 2 und 3 Mark, 


ee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 


Samovars, russische Theemaschinen, 
laut illustr. Preisliste. 


— _#@° Japan- und China-Waaren eg 


— werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. EN ag 


Kupferne Badeöfen 


zum Einmauern und Verbinden mit der 
Waſſerleitung, 5 ſechs Atmoſphären Druck 


eprobt, empfiehlt neueſter 
8 A. Goldenstern, Kupferſchmied, Mode 
Thorn, Baderſtraße 22 i We 
4 75 7 eradchalter, 
Sammil, Böttherarbeiten Mahr. und 
werden ſchnell ausgeführt bei i Haren 
H. Rochna, Böttchermeiſter 1 7 
im Muſeumkeller. nach ſanitären 
Caoak. Eimer ſtets vorräthig. Vorſchriften. 
8 Of Neu!! 
en ! Büstenhalter ! 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt eee 


0 


Barschnick, Töpfermeiſter, Thorn. empfehlen 


\ 7 Zum { 5 5 = 
Clavierstinnen wie Rep. J. arten] Lewin & Littauer, 
empfiehlt fih für Stadt 1 Umgegend Altstädt. Markt 25. 
Hochachtungsvoll 
h. Kleemann, 
Clavierbauer u. Stimmer, 
Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 
Auch p. Poſtkarte w. Beſtellungen entgeg. 
genommen. Für gute Arbeit garantiere. 


Botographiices Miele 
Kruse & Carstensen, 


in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 1 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 
J 50 000 7 Geld Lotterie. Hauptgewinn 
50 000 Mk. Ziehung am 12. April. 
Looſe a 3 Mk. 50 Pfg. Stettiner u. Königs⸗ 
berger Pferde Lotterie. Ziehung am 
8. und 23. Mai. Looſe a 1 Mk, 10. Pfg. 

offerirt das Lotterie-Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 

Porto und Liſte 30 Ag 


Mein Atelier für feine 


Damen ſchneiderei 
T. 


Coppernikusstr. 4, 2 Treppen 

neben Hugo Claass, gegenüber d. Kirche 

empfehle den hochgeehrten Damen zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 


Marie Mirowska, 
allademiſch geprüfte Modiſtin. 


20 Familien 


Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


CHOCOLAT 


Juchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE : 
QUALITÄT MIT MÄSSIGEM PREISE. 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


geſucht durch 
H. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. 


* 


auf Deputat und Jahreslohn werden 


Corsa 


I! Corfetts 11 


* 


„ 


